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Ser..SMlerne Valt"tzeehindrrt
Einkreisung

Die Borauschlüge für die italienische Wehrmacht vom Senat augeuommeu
LiFene

«Kner Vavle"
ZttM Staatsbesuch Ses Prinzregenten Paul
Wenn ein Monarch oder Staatsmann in sei¬

nem Volke wirklich populär ist, dann Pflegt ihn
der einfache Mann im alltäglichen Gespräch ge¬
wöhnlich bei seinem Vornamen zu nennen . Bei
den Südslawen und vor allem bei den Serben
i» dies sogar Tradition , so wie der serbische
Auer auch mit seinem König auf dem Duz-
iukc verkebrt.

Dabei läßt er aber nichts auf ihn kommen,
d«r Könlg  ist für ihn der auf Erden maß¬
gebendste Mann.  Neben oder über dem
König gibt es für ihn niemand . Man kann
daraus ersehen, wie schwierig  es für Prinz-
regent Paul anfangs  sein mußte , nachdem
der Schmerz über den Verlust des in Marseille
rrmordeten Königs Alexander das ganze jugo¬
slawische Volk erschütterte , als erster Re¬
gent die Pflichten des Souveräns
guszuüben  und zugleich den damals elf¬
jährigen König Peter  H . seinem Volke
immer näher zu bringen.

Heute kann man schon sagen, daß Priyz-
regent Paul diese heikle Aufgabe in wahrhaft
vorbildlicher Weise gelöst hat . Wenn er am

' S, September 1941 die Regentschaft an den dann
volljährig gewordenen König Peter II . über¬
geben wird , kann er nicht nur ruhigen Gewis¬
sens bekennen, daß er den Auftrag König
Alexanders „Behütet Jugoslawien " getreulich
erfüllte, soridern auch, daß er seinem Neffen ein
gestärktes und gesichertes Land übergibt.

Daß Prinzregent Paul heute die in jeder
Hinsicht maßgebende Persönlichkeit
Jugoslawiens ist, weiß die ganze Welt . Er hat
diese Autorität durch unleugbare Lei¬
stungen erworben.  Jugoslawien ist durch
ihn zur führenden Macht Südosteuropas und
zugleich zum besten Garanten des Friedens im
Donauraum und auf dem Balkan geworden.

Nie vom Prinzregenten Paul persönlich be¬
stimmte Außenpolitik Jugoslawiens erstrebt die
wahrhafte Unabhängigkeit des
Landes,  die die natürlichen Gegebenheiten
wie die Nachbarschaft und wirtschaftliche Er¬
gänzung Jugoslawiens mit dem Deutschen
Reich und Italien in richtiger Würdigung der
eigenen Interessen wahrnimmt , und sich auch
W keinem Werkzeug  achsenfeindlicher
.demokratischer" Einkreisungspolitik
hergibt.

Prinzregent Paul hat darauf geachtet, daß
sein Land keinerlei Verpflichtungen eingeht,
die es in einen Streit verwickeln könnten, der
mt seinen eigenen Interessen nichts zu tun hat
oder ihnen vielleicht gar zuwiderlaufen könnte.

Große, unbestrittene Verdienste  hat sich
Prinzregent Paul schließlich um den Aus¬
gleich  und die Ueberbrückung der Spannun¬
gen und Gegensätze im Innern erworben.

' Zwar ist dieses Werk noch nicht abgeschlossen,
doch dürften die gesicherten äußeren Verhält¬
nisse eine den Interessen des Staatsganzen
dienende Bereinigung aller schwebendenFragen
erleichtern.

Mit der Führung des Dritten Rei¬
mes  verbindet den Prinzregenten Paul außer
der gemeinsamen Friedensliebe und Bereit¬
schaft, die zum Wohle beider Staaten bisher
betriebene Freundschaftspolitik fortzusetzen und
Ws den verschiedensten Gebieten noch zu ver¬
lesen und zu verbreitern , die unbedingte
Ablehnung  und Bekämpfung der kom¬
munistischen Weltpest.
. Wenn man vie in aronoon uno Paris er¬
scheinenden Zeitungen aufschlägt, in denen die
Meldung von dem bevorstehenden Staats¬
besuch  des Prinzregenten Paul  von Jugo¬
slawien und seiner Gemahlin in Berlin
kommentiert wird , so erkennt man , daß mit
nichtssagenden Worten , aus denen nur Neid
Md Mißgunst sprechen, die Bedeutung dieses
Ereignisses verkleinert werden soll. Der Ver¬
such ist läppisch, und wir verzeichnen ihn nur.
weil er das Gegenteil von dem beweist, was

bezweckt: daß man sich nämlich auch im La¬
ger der Einkreisungsfront  über die
Reichweite  dieses politischen Aktes
durchaus im klaren ist. Im Rahmen deS von
den Einkreisern bevorzugten Spiels , Zwischen-
Ganzen zu ziehen, bedeutet dieser Besuch de^
Prtnzregenten Paul einen neuen Erfolg der
Achsenpolitik, zu der sich die Leiter der Geschicke
Jugoslawiens bereits vorher bekannt haben
uud sich in den Berliner Gesprächen erneut be¬
kennen werden . Denn in der Person des Prin-
sk» Pau ( kommt nicht nur ein hervorragender
Staatsmann , sondern zugleich ein aufrichtiger

s d DentichlandS nach Berlin.

Rom , 3». Mai . Dev italienische Senat
nahm am Montag abend die Voranschläge
dev drei Wehrmachtsministerien einstimmig
durch Akklamation an.

In seinem mit stürmischem Beifall aufge¬
nommenen Bericht unterstrich der Staatssek¬
retär der Heeresleitung . General Pariani , ,
vor allem, daß die vom Duce gewünschte
durchgreifende Reform der Osfizierslausbahn
dem Offizierskorps die Möglichkeit gegeben
habe, seine ganzen Kräfte in den Dienst sei¬
ner hohen Aufgabe zu stellen. Das italieni¬
sche Offizierskorps gebe die Gewähr dafür,
daß die Millionen mächtig gerüsteter Sol¬
daten , die das faschistische Italien mobilisie¬
ren könne, eine sichere Führung besitzen.

Zum Marinevoranschlag hob der Staats¬
sekretär im Marineministerium , Admiral
Cavaguari , vor allem hervor , daß das Re¬
gime in 17 Jahren die italienische Kriegs¬
marine von Grund auf erneuert habe, sodaß
Italien heute über eine moderne Flotte ver¬
füge. Durch Ersatzbauten werde sie ständig
aus ihrem hohen Stande gehalten werden.
Das Bauprogramm sehe besonders Len Auf¬
bau der llnterseebootswasfe und der Klasse
der leichten Kreuzer vor . Hinsichtlich der
Großkampfschiffe habe Italien nach Fertig¬
stellung der ihrer Vollendung entgegensetzen¬
den Großkampfschiffe „Littorio " und „Vitto-
rio Meneto " und der im Bau befindlichen
Schwesterschiffe „Jmpero " und „Roma " vor¬
läufig den gewünschten Stand erreicht . Die
Flottenstützpunkte seien ansgevant und große
Reserven für einen langen Krieg angehiiuft.
Man könne sagen, daß die Zeit und sämtliche
Möglichkeiten gut gelegt worden seien. Die
italienische Kriegsmarine habe stets ihren
Aufgaben genügen kennen . Er sei felsenfest
überzeugt , daß sie sich auch in Zukunft be¬
währen werde . Vor allem besitze die Kriegs¬
marine den unerschütterlichen Willen zum
Sieg.

Amsterdam, SO. Mai . Am Pfingstmontag
fand in Lunteren der Landtag der NSB
(Mussertbewegung ) statt . Auf dem weiten
mit blauen Fahnen geschmückten Heiüegelände
hatten sich Zehntausende von Anhängern die¬
ser Bewegung eingefunden.

Nach dem feierlichen Einläuten des Land¬
tages und der Flaggenparade sprach der
Bauernführer der NSB Roskam über die
Aufgaben und Ziele des niederländischen
Bauerntums . Das holländische Volk muffe
sich der Lage bewußt werden, daß es ein Volk
der Bauern und Schiffer sei, das zu seiner
Wiedergeburt den Weg zur germanischen Art
zurückfinden müsse, nachdem fremde kapitali¬
stische und marxistische Einflüsse am Werk
seien, um dieses Bewußtsein zu töten.

Nach Ausführungen des Generalsekretärs
der NSB van Geelkerken, der über das Wir¬
ken der Bewegung in Niederländisch Indien
sprach und insbesondere den großniederländi¬
schen Gedanken in den Vordergrund stellte,
bildete den Abschluß der Veranstaltungen
eine etwa einstündige Rede Mufferts , in der
er sich mit allem Nachdruck gegen die juden-
freundliche Politik der niederländischen Re¬
gierung und der verschiedenen Parteien Hol¬
lands wandte . Jahrelang sei gegen den Wil¬
len der NSB die Rüstungsstärke Hollands
aufs gröblichste untergraben worden . Nun
sei ohne wirklichen Grund eine Tcilmobilisie-
rung mit unzureichenden Mitteln durchgc-
siihrt worden , die dem Laude Millionen und

Schließlich sprach der Staatssekretär für
die Luftfahrt , General Balle . Nach dem Ab¬
schluß des „stählernen Paktes " stehe die ita¬
lienische und die deutsche Luftwaffe im Vor¬
dergrund , denn die Luftwaffe sei in erster
Linie eine Stoßwaffe , die im Falle eines
Krieges sofort wirksam werde. Deshalb sei
es logisch, wen» Italien und Deutschland die¬
ser Luftwaffe den größten Antrieb gegeben
hätte » und sogleich nach Abschluß des Ver¬
trages zu gemeinsamen Besprechungen über
die Luftwaffe zusammengetreten wären . Die
Tage , die der Staatssekretär der deutschen
Luftwaffe in Rom verbracht habe, seien ar-
veits - und ergebnisreich gewesen. Die Zu¬
sammenarbeit auf diesem Gebiet würde sich
in den periodischen Zusammenkünften weiter
entwickeln, da die Luftwaffe schon durch ihr
Wesen dazu bestimmt sei, den Einkreisungs¬
versuch zunichte zu machen.

Nach einem Hinweis auf die tapferen
Spanienkämpfer betonte General Valle ab¬
schließend, daß sich die italienische Luftwaffe
ihrer großen Verantwortung bewußt sei.

Die Ausführungen der Redner wurden
vom italienischen Senat mit größtem Jubel
anfgenoinmen.

Gsfecht zwischen mandschurischem
« . fowjetruffischem Kanonenboot

Hsinking, 30. Mai . (Osiasiendienst des
DNB . Eig . Funkmeldung .) Am Zusammen¬
fluß des Ussuri, der zwischen dem Amur und
dem Chankasee die Ostgrenze Mandschukuos
gegen das Sowjetgebiet bildet und dem Nor-
Fluß kam es in der Nähe der Stadt Tungan-
chen zwischen einem mandschurischen und
einem sowjetrussischen Kanonenboot zu einem
mehrstündigen Gefecht. Im Verlaufe des
Kampfes wurde das mandschurische Kanonen¬
boot schwer beschädigt. Das Außenamt
Mandschukuos hat beim sowjetrussischen Ge¬
neralkonsul in Charbin schärfsten Protest ein¬
gelegt.

AbermMsnen kostete. Dieselben jüdisch¬
marxistischen Kreise, die früher die holländi¬
sche Wehrmacht ins Lächerliche zu ziehen ver¬
suchten, könnten nun nicht laut genug in so¬
genannter Vaterlandsliebe machen. Muffert
wandte sich dann außenpolitischen Fragen zu.
Er kennzeichnete die Auseinandersetzung zwi¬
schen jüdischem Marxismus auf der einen
Seite und der Macht der erwachten und er¬
wachenden Völker auf der anderen Seite und
übte dann scharfe Kritik an der holländischen
Innen - und Außenpolitik und forderte den
Austritt Hollands aus der Genfer Liga , die
lediglich ein Werkzeug von Paris , London
und Moskau sei. Seit Jahren trete die NSB
für bessere Beziehungen mit dem großen
Nachbarlande Deutschland ein . Das werde ihr
durch ihre politischen Gegner in infamster
Weise zum Vorwurf gemacht. Tatsächlich je¬
doch sei das holländische Volk nun schon seit
1933 in hinterhältigster und gemeinster Weise
gegen Deutschland und Italien aufgehetzt
worden . Die holländische Außenpolitik orien¬
tiere sich vollkommen auf London Njid Paris.
Dieser Fehler könne sich einmal rächen. Ab¬
schließend ivies Muffert darauf hin , daß dem
NSB noch ein schwerer Kampf bevorstehe.
Er forderte seine Hörer auf , in diesem Kampf
mutig und treu durchzuhalten.

Der Rede Mufferts , die immer wieder
durch Beifallskundgebungen unterbrochen
wurde, folgte der eindrucksvolle Gesang des
niederländischen Nationalliedes.

In kurzen Worten
Zwischen dem Befehlshaber der aus Spanier

zurückkömmende» deutschen Legion, die von der
KdF -Flotte heimbefördert wird , und Dr . Letz
hat ein Telcgrammwechscl stattgefunden.

Während sich die deutschen und italienische«
Freiwilligen auf der Heimfahrt befinde», ge¬
denkt die spanische Presse in ausführlichen Ar¬
tikeln der Verdienste der scheidenden Freiwilli¬
gen; auch der spanische Nationalsender widmet«
ihnen herzliche Worte.

Rcichsminister Dr . Lammers wurden an sei-
nem 6». Geburtstag herzliche Ehrungen aus un¬
gezählten Dienststellen der Partei und des
Staates zuteil.

Reichsminister Dr . Frick erhielt am Tag der
15jährigen Wiederkehr seines Eintritts in de«
Reichstag Telegramme von Generalfeldmar¬
schall Göring und zahlreichen anderen Persön-
lichkeiten.

Der Deutsche Studcnteniag fand mit eine»
Rede des Reichsstnbentenführers Tr . Scheel sei¬
nen Abschluß.

Generaloberst Milch, der am letzten Tag sei¬
nes Besuchs in Rom vom König und Kaiser da»'
Grotzkreuz des Mauritiusordrns verliehen er¬
hielt , hat seinen Rückflug angetreten.

Reichsarbeitsführer Hier ! traf in Rom ein,
wo er vom Staatssekretär im Landwirtschafts¬
ministerium , Taffanari , begrüßt wurde.

Der polnische Außenminister Beck empfing
die Botschafter Frankreichs und Großbritan¬
niens.

Der Wirtschastsrat des Balianbundrs , der z«
seiner siebten Sitzung in Bukarest zusammenge-
trete » war , hat feine Arbeiten nach zehn Tagen
abgeschlossen.

In Nantes wurde der Sozialdemokratisch»
Parteitag eröffnet ; gleich in der ersten Sitzung
blieben Leon Blum und seine Anhänger bet
zwei Abstimmungen sehr erheblich in der Min¬
derheit.

Der amerikanische Außenminister Hüll hat
eine Reihe von Vorschlägen über die künftig»
Gestaltung der Neutralitätsgrsetzgebung ge¬
macht, die u. a. die Aufhebung des Verbots de»
Waffenversandes an Kriegführende erstrebe».

Die chilenische Regierung hat mit der Stan¬
dard Oil und Shell Verhandlungen wegen Mo¬
nopolisierung der Betriebe eingeleitet.

Fünf Schüler der deutschen St . Petri Schul»
in Kopenhagen, die sich während der Pfingst-
ferien in einem Landschulheim aufhielten , stnö
beim Baden im Kattcgatt ertrunken.

Neue dentsch-iralienische
Wirtschaftsabkommen

Gemeinsames Wirtschafisprogramm in
Vorbereitung

Berlin , 29. Mai . Der deutsche und der ita¬
lienische Negierungsausschuß für die deutsch-
italienischen  Wirtschaftsbeziehungen hm-
ben vom 15. bis zum 2«. Mai iss » in Berlin
eine gemeinsame Tagung abgehalten . Dies»
Tagung fand Sonnabend ihren Abschluß mit
der Unterzeichnung einer Reihe von Abkom¬
men und Vereinbarungen,  die von dem
Vorsitzenden des italienischen Regierungsaus¬
chusses. Botschafter Giannini . und von dem

Vorsitzenden des deutschen Regicrungsausschus-
les vollzogen wurde . Der Vorsitzende des italie¬
nischen Rrgierungsausschusses Unterzeichnete im
Namen der italienisch-albanischen Zollunion.

Die beiden Negierungsausschüsse haben alle
mit einer noch engeren Verflechtung
der beiden Volkswirtschaften zusammenhängen¬
den Fragen einer erneuten Nachprüfung unter¬
zogen. Sie haben eine Reihe von Maßnahmen
vereinbart , die dazu bestimmt sind, diesem
Ziele zu dienen. Außerdem wurde die Dnrch-
ührnng eines gemeinsamen Wirtschaftspro¬

gramms in Aussicht genommen , dessen weitere
Einzelheiten in den nächsten Monaten in ge¬
meinsamen Beratungen festgelegt werden
ollen.

Die beiden Regiernngsansschüsse haben fer¬
ner alle Fragen geregelt , die die Einbeziehung
des Protektorats Böhmen und Mähren in die
deutsch-italienischen Vereinbarungen über den
Handels - und Zahlungsverkehr zwischen den
beiden Staaten betreffen . Hierbei ist sicherge¬
stellt worden , daß der Handelsverkehr zwischen
dem Protektorat und Italien sich in Zukunft
wesentlich enger gestalten wird als früher di«
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Italien und
der Tschecho-Slowakischen Nevublik.

..3«rgermanischen Art znrüü"
Kritik au Hollands Innen - und Außenpolitik — Muffert sprach auf dem

Landtag der NSV . tu Lautere»



Tage-er Zmkorpskämpser
Die große Gedenkfeier in Karlsruhe.

Karlsruhe , 3V. Mai . Die Pfingstfeiertage über
stand die badische Gauhauptstadt im Zeichen
der ehemaligen Baltikum , und Freikorpskämp¬
fer. Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner
— selbst ein Freikorpskämpfer — hatte die
Schirmherrschaft der Veranstaltungen über¬
nommen, seine Teilnahme war jedoch infolge
anderweitiger Inanspruchnahme nicht möglich.

Ihren Auftakt erhielten die Festtage durch ein
Treffen der ehemaligen Baltikum , und Frei,
korpskämpfer am Samstagabend im festlich ge¬
schmückten Colosseumssaal. Der Führer der Ka¬
meradschaft ehemaliger Baltikum - und Frei¬
korpskämpfer im NS -Reichskriegerbund Karls¬
ruhe , Lange, hielt die Begrüßungsansprache , in
deren Verlauf er die Bedeutung des Erinne¬
rungstages würdigte.

Generalmajor a. D . Steinwache vollzog dann
die Weihe der Kameradschaftsfahnen von Karls¬
ruhe und Kehl. Er schilderte bei dieser Gelegen¬
heit die Lage Deutschlands im Innern und an
seinen Grenzen vor 2g Jahren , die zur Bildung
der Freiwilligen -Formationen führte , und zeich¬
nete ein eindrucksvolles Bild von der Wesens¬
art des damaligen Freikorpskämpfers . Tausende
Von ihnen starben einst für Deutschlands Frei¬
heit und Zukunft . Nach Feststellung der mög¬
lichst genauen Zahl solle ein Reichsehrenmal für
diese heldenmütigen Nachkriegsgefallenen errich¬
tet werden.

Hauptmann Krieger überbrachte im Namen
des Kreiskriegerverbandes und des Gaufüh¬
rers deren Grüße und Wünsche für die Veran¬
staltungen . SA -Gruppenführer Hauptmann a.
D. Dr . Wagener  vom Stabe der ehem.
Deutschen Legion hielt die Gedenkrede. Die
Baltikum - und Freikorpskämpfer habe man als
Abenteurer bezeichnet und boykottiert . Aber
was wäre aus Deutschland ohne diese Kämpfer
geworden? Unsere Heimat hätte das gleiche
Schicksal erleiden müssen, den gleichen blutigen
Bruderkrieg wie ihn Spanien in den vergan¬
genen Jahren erlebte.

Der Sonntagvormittag brachte als Höhe¬
punkt die

Enthüllung eines Ehrenmals
für die Toten des Freikorps in der Bahyhofs-
straße. Abordnungen des Heeres, der Politi¬
schen Leiter , des NSKK , der HI , des Reichs¬
luftschutzbundes, des Reichskolonialbundes und
der TechnischenNothilfe hatten zusammen mit
den Ehrengästen in langer Front vor dem
Denkmal Aufstellung genommen. SA -Grup¬
penführer Dr . Wagener gedachte in seiner
Weiherede der Verdienste Albert Leo Schlage»
ters . Wenn dieses Denkmal nun ergänzt wer¬
de durch eine Gedenktafel für alle, die im
Kampfe fielen gegen Bolschewisten und innere
Feinde , so werde damit nur eine Pflicht erfüllt.
Unter den Klängen des Liedes vom guten Ka¬
meraden fiel die Hülle der Gedenktafel, die die
Inschrift trägt : „Den Toten der Freikorps . —
Sie starben, weil sie an Deutschland glaubten ".
An die Enthüllung schlossen sich Kranznieder¬
legungen.

Studenten bei der Ernte
Der Abschluß des Deutschen Studententages
Würzburg , 29. Mai . Auf der Schlußkund-

gebung des Deutschen Studententages am
Sonnabend sprach der Neichsstudentenführer
Dr . Scheel . Er unterstrich eingangs , daß die
Wertschätzung und Stellung des sogenannten
Akademikers in der Volksgemeinschaft sich heute
ausschließlich nach dem Maß bestimmten, in
dem er in seiner Person den Nationalsozialis¬
mus verkörpere, und nach der produktiven Lei¬
stung für die Gesamtheit.

Weiter kam Dr . Scheel auf die Erntehilfe zu
sprechen. Dabei teilte er mit , er habe angeord¬
net , daß in diesem Jahre 25 000 deutsche Stu¬
denten und Studentinnen die deutsche Ernte
rinbringen hrlftn.

? Der Arbeitseinsatz der
Gefangenen

Berlin , 29. Mai . Der Mangel an Arbeits¬
kräften hat dazu geführt , daß die Anträge
«ms Ueberlassung von Gefangenen
für Unternehmen , die bisher nicht oder nur
teilweise mit Gefangenen gearbeitet haben,
immer zahlreicher  werden . Zur Siche¬
rung der von der Justizverwaltung übernom¬
menen großen Vorhaben , zu denen neben Bo-
Lenverbesserungsarbeiten der Bau der Ost¬
markstraße und Elbe -Regulierungsarbeiten ge¬
hören , hat der Reichsjustizminister im Einver¬
nehmen mit dem Reichsarbeitsminister und der
Reichsstelle für Raumordnung ergänzende
Richtlinien für den Arbeitseinsatz der Gefan¬
genen erlassen.

Durch sie wird klargestellt, bei welchen be¬
sonders vordringlichen Arbeiten künftig Ge¬
fangene nür noch eingesetzt werden dürfen.
Hierzu gehören auch Vorhaben , die mit der
Sicherstellung der Ernährung zusammenhän-
gen, die Beschäftigung in Ziegeleien und
Steinbrüchen , bei der Torf - und Kiesgewin¬
nung . Die Beschäftigung im Straßen - und
Kanalbau , sowie bei größeren Erdbewegungs¬
arbeiten ist auf solche Vorhaben zu beschrän¬
ken, die mit den vordringlichen Aufgaben zu-

" sammenhängen . Der Einsatz der Gefangenen
bei den gegenwärtig im Gange befindlichen
Außenarbeiten soll sofort in enger Zusammen¬
arbeit mit den Landesarbeitsämtern daraufhin
überprüft werden, ob und wieviele Gefangene
für vordringlichere Arbeiten abgezogen werden
können. Der Einsatz der Gefangenen in an¬
staltseigenen Außenarbeiten und bei Jnnen-
arbeiten wird hierdurch nicht berührt.

Göring begrW die Freiwilligen
Die SpanieakSmpfer treffe« am Mittwochi« Hamborg ei«

Berlin , 2S. Mai . Die deutsche» Freiwillige»
imS Spanien treffe » am Mittwoch , »1. Mai , in
Hamburg ein, wo sie von Generalfelömarschall
Hermann GSring begrüßt  werden . Der
Generalfeldmarschall fährt den Schiffen, die die
Freiwilligen in die Heimat zurückbringen , auf
der Jacht „Hamburg " ein Stück entgegen. Die
Jacht wird die Schiffe mit den Freiwilligen in
langsamer Fahrt passieren und mit ihnen dann
als letztes Schiff des Geschwaders nach Ham¬
burg zurückkehren.

Bei der Ueberseebrücke findet die Ausschif¬
fung der Freiwilligen statt . Der Generalfeld¬
marschall wird hier den Kommandeur der Frei¬
willigen begrüßen und der Ausschiffung der
ersten Soldaten beiwohnen . Die Ehrenkom¬
panie Lei der Begrüßung wird durch die Luft¬
waffe gestellt werden.

Von der Ueberseebrücke aus begibt sich Her¬
mann Göring zur Ausstellung „Segen des
Meeres ", wo 300 Seeleute , die in den letzten
Jahren die Transporte nach Spanien durchge¬
führt hatten , den Generalfeldmarschall erwar¬
ten.
, Nach Besichtigung der Ausstellung findet am

Karl -Muck-PIatz der Bwrbeimärsch der
Freiwilligen  vor Hermann Göring statt.
Vor dem Vorbeimarsch schreitet der General¬
feldmarschall die Front des Ehrenbataillons
der Luftwaffe und der Gliederungen der Be¬
wegung ab. Am Nachmittag werden die Frei¬
willigen auf der Moorweide Aufstellung neh¬
men. Hermann Göring wird die Front der
Freiwilligen abschreiten und eine Ansprache
an sie halten,  der eine Gefallenen¬
ehrung  folgen wird . Nach der Ehrung er¬
folgt die Ordensverleihung,  worauf der
Befehlshaber der Freiwilligen auf die An¬
sprache des Generalfeldmarschalls antworten
wird.

Nunmehr begibt sich Hermann Göring in
Begleitung des Reichsstatthalters , des Groß¬
admirals , der Generalobersten Brauchitsch und
Keitel , zahlreicher Freiwilliger und anderer ins
Hamburger Rathaus , in das auch die General¬
konsuln der Antikominternmächte sowie Jugo¬
slawiens und Bulgariens geladen sind.

In den späten Nachmittagsstunden kehrt der
Generalfeldmarschall wieder nach Berlin zu¬
rück.

Gefecht an-er mongolischen Grenze
80 Mongole» getötet — 42 Sowjetflngzeuge abgefchoffe«

LÄsio, 20. Mai . In einem seit Beginn der
Grenzzwischenfälle  am Buinoor größ¬ten Gefecht griffen am Sonntag erneut mongo¬
lische Truppen , unterstützt von mechanisierten
Einheiten und über 100 Flugzeugen , den Grenz-
bezirk Nomonhan an , wurden zedoch von ver¬
einigten japamsch-mandschurischen Kräften mit
'chweren Verlusten zurückgeschlagen.  Die
.»panischen Flieger schossen über 10 außenmon¬
golische Maschinen ab.

Angesichts der durch die Grenzverletzungen
gespannten Lage protestierte  das Außen¬amt von Mandschukuo schärfstens Lei der Regie¬
rung der Außenmongolei und forderte  dm
'ofortige Zurückziehung  der mongolischen
Truppen  aus dem Grenzgebiet . Die Verlaut¬
barung der Kwantung -Armee besagt in. diesem

Zusammenhang , Latz ver sapaniscy-manoicyuri-sche Grenzschutz vom Rechte der Selbstverteidi¬
gung Gebrauch gemacht habe, nachdem trotz deskürzlichen Protestes Hsingkings die außenmon¬
golischen Truppen die Grenze weiter , sogar un¬
ter Einsatz von Flugzeugen und Tanks , über¬
schritten hatten.

Die gesamte japanische Presse fragt nach
den Hintergründen der schweren Kämpfe, die
sich gegenwärtig an der mandschurisch-außen-
mongolischen Grenze abspielen . Uebereinstim-
mend schreiben die Zeitungen , daß das Vor¬
gehen der Außenmongolei einzig und allein
unter dem Einfluß Sowjetrutzlands stehe und
von der Komintern geführt worden sei.

Warschauer Grotzmaunssuchl
AVC. spekuliert auf englische Unwissenheit

Warschau, 27. Mai . Die Spekulation auf die
notorische Unwissenheit der Eng¬
länder  in b^ ug auf mittel - und osteuro¬
päische Probleme wird vom ABC . weiter in
grober Form fortgesetzt. So befaßt sich mit dem
bekannten „Lebensraum " heute wieder einmal
ABC . Dieser Lebensraum sei viel größer als
das polnische Staatsgebiet . Besonders im Nor¬
den und im Westen gebe es erhebliche Gebiete,
die unter verschiedenen Gesichtspunkten einen
Teil Polens im breitesten Sinne dieses Wor¬
tes bilden . Ostpreußen  sei z. B . in geogra¬
phischer und wirtschaftlicher Hinsicht ein Teil
Polens.  Verkehrsmäßig bilde es die Ver¬
bindung der Ostsee mit den polnischen Gebie¬
ten . Ethnographisch sei der südliche Teil Ost¬
preußens von Polen bevölkert, während der
nördliche Teil dünn bevölkert ist und seine
deutsche Bevölkerung systematisch in das übrige
Reich abwandere . Uebrigens sei die Königs¬
berger Universität von einem Polnischen König
gegründet worden . Geographisch und wirt¬
schaftlich bilde auch Danzig einen Teil Polens.
Historisch treffe das auch auf Schlesien zu, das
einen der ältesten Teile Polens bilde. Die Be¬
völkerung Schlesiens sei polnischer Abstam¬
mung , und in Ostschlesien sprächen die Deut¬
schen polnisch. Viele Kennzeichen des Polen-
tums fände man auch in Pommern . Die vol-
niMe Nation müsse sich darüber Rechenschaft
ablegen, wo Kennzeichen des Polentums aus¬
zuspähen seien, da es tief davon überzeugt sei,
daß, wo auch immer Polen sich einmal be¬
funden hätten , sie trotz schwierigster Existenz¬
bedingungen nicht verloren gehen.

*

Man muß schon sagen, daß die Unterschätzung
des englischen Verstandes durch die Polen ge¬
radezu beleidigend  wird . Wenn auch
die Engländer abseits von den Problemen lie¬
gende Insulaner darflellen , so ist man dort
doch nicht so dumm, wie man sich oft stellt.
Klüger , als das von Garantieschnaps
beduselte  ABC . sind die Briten bestimmt,
wenn sie auch momentan starke Zeichen geisti¬
ger Ermüdung offenbaren . Der polnischen wie
der britischen Betrachtungsweise gegenüber
können wir jedenfalls recht ruhig bleiben.
Denn die notorische Trunkenheit  bei
dem einen und die naive Ignoranz  bei
den anderen sind ja keine Zeichen von Stärke.
Mögen sie fröhlich so weiter machen mit ihren
Plänen auf Annexion Ostpreußens , Danzigs,
Pommers , Berlins und der Verbrüderung mit
jenen roten Herrschaften , welche ihre letzten
Zeichen zur bolschewistischenLiquidierung die¬
ser Länder kommen sehen. Wir gehören nicht
zu jenen , die sich liquidieren lassen — egal vonwem!

Polnische Kriegshetze
Sonderstrafen für Flucht über die Grenze
Warschau, 29. Mai . Der Ministerrat beschloß

am Freitag einen Gesetzentwurf über den
§ b 0 szustand,  der die bisherigen
Bestimmungen außer Kraft setzen soll. Einzel-
heiten über dieses Gesetz sind noch nickt be-j kannt.

Weiter wurde ein Gesetzentwurf angenom¬
men, der besondere Strafen für De¬
sertion zum Feind  oder Flucht über die
Grenze des Staates vorsieht . Dieser Gesetzent¬
wurf bestimmt, daß bei einzelnen Uebertretun-
gen gegen das Militärstrafgesetz und gegen die
allgemeine Dienstpflicht für den Fall der De¬
sertion zum Feind oder die Flucht über die
Grenze des Staates außer den üblichen Stra¬
fen auch noch zusätzlich der Verlust des Be¬
sitzes imd der Erbfähigkeit sowie der Fähig-
rerr, ese,Genre anzunehmen , als Strafen ver¬hängt werden können.

Es ist zu befürchten, daß sich dieses Gesetz
vor allem gegen die zahlreichen Angehörigen
der? deutschen Volkgruppe richtet, die sich vor
dem Terror aufgehetzter polnischer Elemente
unter Zurücklassung ihres Grundbesitzes über
die Grenze nach Deutschland in Sicherheit brin - .
gen wollen . /

Deutscher Schriftleiter aus
Polen ausgewieseu

Ein bewußt unfreundlicher und unbegründeter
Akt

Warschau , 29. Mai . Die polnische Regierung
hat dem Vertreter des „Zeitungsdienst Graf
Reischach" in Warschau, Kurt Tee ge , mitge¬
teilt , daß sie seine Aufenthaltsgeneh¬
migung nicht verlängern  werde . Teege
muß binnen sechs Tagen Polen verlassen ha¬
ben. Obgleich von amtlicher deutscher Seite in
Warschau und in Berlin sofort Schritte unter¬
nommen wurden , hielt die polnische Regierung
die Ausweisung des Vertreters des „Zeitungs¬
dienst Graf Reischach" aufrecht.

Es ist das erstemal , daß auf diese Weise ein
deutscher Journalist von Polen des Landes
verwiesen wird . Die Umstände lassen keinen
Zweifel daran , daß es sich um einen bewußt
unfreundlichen  und unbegründeten Akt
handelt . Teeges journalistische Tätigkeit in
Warschau, die er erst vor knapp vier Wochen
aufnahm , hat keinen Anlaß zu Beschwerden
von irgendeiner Seite gegeben. Ein stichhalti¬
ger Grund für die Ausweisung konnte von den
zuständigen Polnischen Stellen nicht gegeben
werden . Die als „Gründe " angeführten persön¬
lichen Verdächtigungen und lächerlichen Vor¬
wände können den Eindruck nicht abschwächen,
sondern nur bestärken, daß die Ausweisung
eine beabsichtigte unfreundliche Maßnahme dar¬
stellt mit dem Ziel einer weiteren Verschärfung
der deutsch-polnischen Beziehungen.

Smgapore -Expreß entgleist
Anschlag! — Indien wird immer unruhiger
London , 29. Mai . Wie man aus Singa¬

pur  e meldet, ist 150 Meilen nördlich von Sin
gapore der Puata —Lampur —Singapore -Exprej
entgleist und eine etwa acht Meter hoh<
Böschung hinuntergestürzt.  Der Lo¬
komotivführer wurde getötet und rund 300 Pas¬
sagiere verletzt. Man führt den Unfall auf Sa¬
botage zurück, umsomehr , als von mohamme¬
danischer Seite die schärfste Propaganda gegen
England zu spüren ist.

Helden der Wissenschaft
Wohl die meisten Pioniere der Heilkuntz,

fielen aus dem Felde der Strahlenforschung
Es ist zwar eine der Großtaten unseres Jahr!
Hunderts , die heilkräftige Wirkung des Ra¬
diums und der Röntgenstrahlen in den Dienk
der leidenden Menschheit gestellt zu haby.
Doch gerade deshalb , weil diese Strahlen oft
so erfolgreich gegen die hartnäckigsten Krank¬
heiten eingesetzt werden können, ruft jh^
jahrelange Dauerwirkung auch äußerst gefähr,
lichc und schmerzhafte Geschwüre und Wuche¬
rungen hervor . Als die Röntgenforschung noch
in den Kinderschuhen steckte, wußte man noch
nicht, wie man sich gegen diese Einwirkungen
schützen sollte. Aerzte , Physiker , Ingenieure
Krankenschwestern und Laboranten trugen La-'
her in großer Zahl Verbrennungen und a«.
de re Schädigungen davon , an denen sie zeit-
«bens zu leiden hatten . Viele sind daran ge¬
storben, anderen nahmen die heimtückischen
Strahlen Gesundheit und Lebensfreude . Heute
sind die Röntgenröhren mit einem strahlen¬
sicheren Metall umgeben , das einen weit sichg,
reren Schutz bietet, als die mächtigen Panzer¬
schürzen aus Blei oder Versuchskammern M
Blei , die man früher verwandte . Infolgedessen
kommen auch keine Todesfälle durch Röntgen¬
verbrennungen mehr vor , es sei denn, daß di?
Verbrennungen schon vor Jahrzehnten eingr-
ireten sind und seitdem bestanden, ohne
:ine Heilung möglich war.

Einer der letzten vom alten Stoßtrupp der
'-ontgenforscher war der unlängst verstorbene
icywroyche Arzt Dr . Tage Sjögren in Stoj-
yolm. Er nahm noch vor wenigen Jahren ah
deutscher Ehrendoktor an der 125-Jahr -Wer
der Berliner Universität teil . „Ich lernte Pro¬
fessor Dr . Röntgen , den Entdecker der geheim¬
nisvollen Strahlen , dessen langjähriger Mit¬
arbeiter und Vertrauter ich war ", erzählte der
Gelehrte damals unserem Mitarbeiter , „m
Jahre 1901 in Stockholm kennen. Obwohl ich
damals noch ein unerfahrener junger Arzt
war , habe ich mich daraufhin mit Leib und
Seele der Röntgenologie verschrieben. In zahl¬
losen wissenschaftlichen Abhandlungen und'
praktischen Versuchen habe ich der Röntgen¬
behandlung in Skandinavien den Weg geebnet
Naturgemäß arbeitete ich hierbei viel mit deut¬
schen Aerzten und Röntgenforschern zusam¬
men, die heute fast alle der grüne Rasen deckt.
Einer nach dem anderen von ihnen ist dahin¬
gegangen als Held der Wissenschaft, der nach
mehr oder minder gualvollem Leiden den Fol¬
gen der schweren Verbrennungen und Ver¬
stümmelungen erlegen ist."

Auch Dr . Sjögren mußte seine wissenschaft¬
lichen Forschungserkenntnisse teuer bezahlen.
Er zog sich bei der Strahlenarbeit den soge¬
nannten Röntgenkrebs zu, der schließlich zur
Amputation mehrerer Finger führte . Andere
wurden gebrauchsunfähig und mutzten dauernd
im Verband gehalten werden . Schließlich er¬
lag auch dieser Held der Wissenschaft in hohem
Alter den Auswirkungen seiner Verletzungen.

Als opferbereiter Strahlenforscher hat Dr.
Sjögren in allen Ländern zahlreiche Vorbilder
und Nacheiferer gehabt . Da war der große
deutsche Röntgenarzt Albers -Schönberg , der
durch den Röntgenkrebs nacheinander Finger.
Hand und Arm verlor . Doch seine Devise war
„Weiterarbeiten auch als Krüppel !" und diesem
Grundsatz ist Albers -Schönberg bis zum bitir¬
ren Ende treu geblieben. Höchsten Forschergeist
verrät der letzte Wunsch des Todgeweihten, den
er aus seinem Schmerzenslager einem Notar
zu Protokoll gab. Er wollte demnach nicht be¬
graben oder den läuternden Flammen über¬
geben, sondern — seziert werden , um auf diese
Weise noch nach dem Tode der Wissenschaft
einen Dienst zu erweisen. Nicht minder helden¬
haft setzten sich der bereits 1925 verstorbene
Schweizer Arzt Gustav Baer , der „Vater des
Röntgenröhrenbaues ", H. C. Müller , Ham¬
burg , und der 1931 dahingegangene Oberinge¬
nieur Heber für das Wohl der leidenden
Menschheit ein. Auch der noch verhältnismäßig
junge Professor Holzknecht fiel als Opfer der
Strahlenforschung.

Ebenso sei in diesem Zusammenhang an die
beiden französischen Physiker Bergonie und
Demenitroux erinnert , die von den heimtücki¬
schen Strahlen bereits verstümmelt , versengt
und gelähmt waren und dennoch angesichts des
Todes ihre Versuche bis zum unausbleiblichen
Ende fortsetzten. Bergonie hatte sich erst dm
rechten Arm , dann drei Finger der linken Hand
amputieren lassen müssen und benutzte du
zwei ihm noch verbliebenen Finger dazu, unter
unsäglichen Qualen sein Lebenswerk zu voll¬
enden. Ebenso hartnäckig in seinem Märtyrer¬
tum war der Forscher Georges Haret . dem von
Paul Doumer , r -m Präsidenten der französi¬
schen Republik , ru Anerkennung seiner wissen¬
schaftlichen Verdienste eigenhändig das Band
der Ehrenlegion angeheftet wurde . Trotzdem
weigerte sich der Sterbende , dem von den
Strahlen langsam das Gesicht zerfressen wurde-
den Posten zu verlassen, auf den ihn die Wis¬
senschaft gestellt hatte . An sogenannter Rom-
genanämie starb schließlich noch der ehemalige
Vorstand des Röntgeninstituts am Kranken¬
haus der Wiener Kaufmannschaft , Primarius
Dr . Robert Dohan . Erst von wenigen Jahren
hat man diesen Helden der Wissenschaft m
Hamburg ein Denkmal errichtet , das an die
beispiellosen Opfer erinnern soll, die von Ace-
dizinern und Technikern jahrzehntelang 'Ni
Dienst der leidenden Menschheit gebracht wur¬
den. Ihnen allein ist es zu verdanken, daß hem
eine ganze Anzahl der gefährlichsten G'
schwulstkrankheiten durch rechtzeitige Romgen
bestrahlungen völlig geheilt oder wenigsten
erheblich gebessert werden kann.

Die Oberste Beratungskommission sur osteM,liche Arbeiten in Rom hat nach etngeheE
Prüfung die Pläne für den Bau der Auto
st ratze Rom —Brenner  gutgeheitzen.
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/Ins Württemberg
— Lauphetm. (Lastwagen im Straßengra.

ben .) Auf der Straße Stetten —Dellmensingen überholte
ein großer Lastwagen einen Fernlastzug . Dabei streifte er
den vorderen Teil des Fernlastzugs , wodurch dessen Fahrer
das Steuer aus der Hand gerissen wurde und der Lastzug
mit seinen 15 000 Liter Most in den Straßengraben geriet.
Nachdem die Wagen umgeladen waren , konnten sie wieder
auf die Fahrbahn geschleppt werden . Dabei entstand aber
beim Anhänger ein Achsenbruch . Der Fahrer des Last¬
wagens fuhr davon , obwohl er bemerkt haben muß , daß er
den Lastzug gestreift hatte . Man ist dem Flüchtigen auf der
Sour.

— Iriedrlchshasen . (AutodiebauffrischerTat
ertappt .) Als dieser Tage ein Ehepaar spazieren ging,
bemerkte es , wie ein junger Bursche sich an einem in der
Charlottenstraße parkenden Kraftwagen zu schaffen machte,
dg dem Ehepaar das Gebaren des Burschen verdächtig er¬
schien, beobachtete ihn die Frau weiter , während der Mann
die Polizei benachnchtigte , die alsbald eintraf und den Ver¬
dächtigen festnahm . Dabei stellte es sich heraus , daß man
einen guten Fang gemacht hatte . Der 20 Jahre alte Gut¬
edel, der in Friedrichshafen beschäftigt war . hatte es sich
zur Spezialität gemacht , parkende Autos auszurauben . Oft¬
mals unternahm er seine Beutezüge am Hellen Tag , wobei
er es in der Hauptsache aus Kleidungsstücke und Ausweis-
papiere abgesehen hatte . Eine Haussuchung förderte eine
Reihe gestohlener Gegenstände zu Tage . Bis jetzt konnten
ihm fünf Diebstähle nachgewiesen werden . Die Kraftwagen¬
besitzer hatten ihm das Stehlen dadurch erleichtert , daß sie
die varkenden Wagen nicht abgeschlossen hatten . .

Stötten , Kr . Göppingen . (Auch das zweit«
Auge verloren ). Von einem bedauerlichen Mißgeschick
wurde hier der Bauer Georg Fahrion betroffen . Fahrion
hatte schon in seiner Jugend durch einen Unfall das linke
Auge verloren . Als er nun dieser Tage seinem Bruder beim
Klauenschneiden des Viehs half , stieß ihn ein Bulle so un¬
glücklich mit dem Horn in das gesunde rechte Auge , daß
wenig Hoffnung besteht , das Auge erhalten zu können.

— Wangen , Kr . Ulm . (Brand st ifter am Werk .)
In diesen Tagen brannte die Scheuer des hiesigen Bürger¬
meisters Mahle vollständig nieder . In den Strohvorräten
fand das Feuer reiche Nahrung , so daß die Feuerwehr sich
nur noch auf den Schutz der angrenzenden Gebäude be¬
schränken konnte . Dem Brand sind ungefähr 100 Zentner
Stroh , die genossenschaftliche Sämaschine , die Mosterei , eine
Dreschmaschine , ein Schlitten und andere Fahrzeuge zum
Opfer gefallen . Ferner kamen in dem eingebauten Hühner-
stall 10 Hühner ums Leben . Der entstandene Gebäude - und
Sachschaden ist erheblich . Es wird Brandstiftung vermutet.

— Oberessendors Kr . Biberach . (Die Fucy > e in oer
Kirche .) Unter dem Vretterboden einer Feldscheuer fand
man vor kurzem neun halbwüchsige Füchse . Die lebensläng¬
liche Gefangenschaft , die man den drolligen Tieren unter
dem Treppenaufgang der Kirche zugedacht hatte , war je¬
doch nur von kurzer Dauer . Am Morgen des dritten Ta¬
ges waren sie verschwunden Wiederum zwei Tage später
aber entdeckte die Mesnerin auf der Christenlehrkanzel ein
schlafendes Füchslein . Ehe man es fassen konnte , entwischte
es und schlüpfte in den Beichtstuhl . Von dort nun ent¬
wischte es abermals und — bestieg die Kanzel . Damit aber
hatte die originelle Jagd ihr Ende erreicht . Der unbefugte
„Kanzelredner " wurde gestellt und wieder eingesperrt.

— Aulendorf , Kr . Ravensburg . (Wieder Unfall
durch Regenschirm ). Der Unfug , mit dem offenen
Regenschirm auf dem Fahrrad zu fahren , hat hier wiederum
einen Unfall verursacht . In der Zollenreuterstraße wurde
ein 65 Jahre alter Pensionär von einem Radler angefah¬
ren . Er mußte mit einer Gehirnerschütterung vom Platz

etragen werden . Ermittlungen ergaben , daß der Radler
urch einen offenen Regenschirm an der freien Sicht be¬

hindert war.

Aus - er Gauhauptstadt
Wieder betrunkene Verkehrsteilnehmer . In der Nacht

kam der 39 Jahre alte Johann Haberl , wohnhaft in Stutt¬
gart -Bad Cannstatt , auf der Einmündung der Prag - in
die Neckartalstraße mit seinem Fahrrad zu Fall . Er erlitt
dadurch Verletzungen . Haberl war betrunken . — In der fol¬
genden Nacht führ der 59 Jahre alte Adolf Weckel, wohn¬
haft in Stuttgart , mit seinem Personenkraftwagen in der
Johannesstraße auf einen Baum . Weckel und ein weiterer
Insasse des Fahrzeugs erlitten Schnittverletzungen ; das
Fahrzeug , wurde erheblich beschädigt . Weckel stand bei der
Fahrt unter erheblicher Alkoholeinwirkung . Die beiden ver¬
antwortungslosen Verkehrsteilnehmer werden empfindlich
bestraft und aus dem Fahrzeugverkehr entfernt.

100000 cbm Erde nmndern — Der große Erdrutsch
bei Tettnang

n- ."D .Hinang . Der große Erdrutsch bei Pflegelberg (Kr.
Friedrichshafen ) an der Landstraße von der Argenbrücke
nach Haslach hat ein Waldstück von 30 Morgen auf eine
Lange von rund 300 m in Bewegung gesetzt. 100 000 cbm
Erde nahmen ihren Weg langsam talwärts der Argen zu.
Ein an den Hang gebautes eineinhalbstockiges Wohnge¬
bäude wurde so stark in Mitleidenschaft gezogen , daß es
von seinen Bewohnern eiligst geräumt werden mußte . Die
Feuerwehr von Neukirch , die alsbald die Straße absperrte,
machte silh auch an den Abbruch des Hauses , damit das
Baumaterial nicht verloren ging . Für den Besitzer des Hau¬
ses, Endras , ist der Verlust ein schwerer Schlag : der be¬
tagte Mann , der ehemals in Engelsitz ein landwirtschaftliches
Anwesen besaß , hatte sich in dem vor etwa sieben Jahren
erbauten Hause zur Ruhe gesetzt. Den Erdrutsch hatte zuerst
der Fahrer eines Milchautos bemerkt , der jeden Morgen
diesen Weg zu fahren hat . Er war es auch , der die in dem
Hause wohnenden Personen auf die große Gefahr aufmerk¬
sam gemacht hat . Die an die Unfallstelle geeilten Vertreter
des Straßen - und Wasserbauamts Ravensburg mußten fest-
tellen , daß gegen die langsam weiter rutschenden Erdmas-
en nichts unternommen werden kann - Die Ursache dürfte
larauf zurückzuführen sein , daß in den lettigen Kiesboden
des 30 bis 40 Grad geneigten Geländes durch die vielen
Regengüsse große Rinnen eingegraben wurden , wodurch der
Hang ins Rutschen geriet . Bereits vor 40 Jahren hat sich an
derselben Stelle ein größerer Erdrutsch vollzogen , allerdings
nicht in diesem Ausmaße . Das Waldstück , dessen Bäume zum
Teil kreuz und quer durcheinander hängen , gehört mehre¬
ren Bauern der Gemeinde Neukirch (Kr . Friedrichshafen)
und der Gemeinde Schomburg (Kr . Wangen ) .

Württembergifche Wirischast
Tellus AG für Bergbau - und Hüttenindustrie.

— Stuttgart . Die Tellus AG für Bergbau - und Hüt¬
tenindustrie , Frankfurt a . M ., verteilt für das Geschäfts¬
jahr 1938 aus einem Reingewinn von 33 804 (40 256 ) Mark
eine Dividende von wieder 6 Prozent . Die der Gesellschaft
nahestehende Westdeutsche Bleifarbenwerke Dr . Kalkow
AG hatte unter Absatzrückgang und Entwertung der Va¬
luten ihrer Exportländer zu leiden , so daß sie kein befrie¬
digendes Ergebnis erzielen konnte . Auch die Erzröst GmbH.
Frankfurt a . M ., die ebenfalls der Tellus AG nahesteht,
schließt 1938 mit einem Verlust ab . Die iV . ausgewiesene
Rückstellung für ungewisse Schulden von 70 000 Mark
»vurds aufgelöst.

Kreditbank Tettnang . — Erhöhter Spareinlagenbestand.
— Stuttgart . Wie in der Hauptversammlung der Kre¬

ditbank Tettnang mitgeteilt wurde , haben sich 1938 die Be¬
triebsmittel der Bank um 0,25 Millionen Mark erhöht , wo¬
durch erstmals bei dem Institut die 4-Millionengrenze über¬
schritten worden ist. Der Gesamtumsatz beziffert sich auf
rund 47 Millionen Mark . Die Summe der Spareinlagen,
der Kündigungsgelder und der Einlagen in lausender Rech¬
nung haben mit 3.52 Millionen Mark einen neuen Höchst-

nand erreicht . Dte flüssigen Mittel belaufen sich auf 1.60
Millionen Mark und betragen 46 Prozent aller fremden
Gelder . Durch die günstige Zahlungsbereitschaft war die
Bank in der Lage , alle wirtschaftlich vertretbaren Kredit¬
wünsche der Mitglieder zu befriedigen . Insgesamt betrug
Ende 1938 der Mitgliederstand 877 mit einer Haftsumme
von 928 000 Mark . Bis zum Iahresschluß wurden 480 Kre¬
dite in Höhe von 2.46 Millionen Maick ausgeliehen , dar¬
unter vorwiegend Klein - und , Mittelkredite . Der Reinge¬
winn von 25 900 Mark hat sich gegenüber dem Vorjahre
etwas erhöht und gestattet die Ausschüttung einer Dividende
von 5 Prozent . Die Hauptversammlung genehmigte im Ab¬
schluß und wählte an Stelle der ausscheidenden AR -Mit-
glieder Deutelmoser -Meckenbeuren und Kuhn -Tettnang neu
in den AR Max Bärwigg -Tettnang und Joses Müller-
Brand -Meckenbeuren.

Süddeutsche Wasserstraßen.
, HA ? Zeitschrift „Süddeutsche Wasserstraßen " (Ver¬
lag Felix Krais -Stuttgart ), enthält wichtige Ausführungen
des Stuttgarter Oberbürgermeisters Dr . Strölin über „ Süd¬
deutsche Wasserstraßen -Politik " . Der Verfasser weist nach.
>ah das von starken Lebensenergien erfüllte , hochleistungs-
ahige , alte Kultur - und Wirtschaftsgebiet im südwestdeut-
chen Raum an dem jetzt einsetzenden zukunftsreichen Wirt-
chaftsverkehr mit den europäischen Südoststaaten solange

nicht teilhaben kann , als nicht die Obere Donau zur Groß-
schlfsahrtsstraße ausgebaut und ihre Verbindung über den
Neckar zum Rhein und zur Saar hergestellt worden ist.
Diese Feststellung wird noch besonders unterstützt durch
einen im gleichen Heft veröffentlichten Auszug aus Vor¬
tragen , die anläßlich der Feier des 75jährigen Bestehens
der Industrie - und Handelskammer zu Saarbrücken gehal¬
ten wurden . Dabei wurde ebenfalls aus die verkehrsun¬
günstige Lage besonders des Saargebietes hingewiesen und
auf die Notwendigkeit , diese Lage durch Ausbau des Saar-
pfalz -Rhein -Kanals grundlegend zu verbessern . — Das Heft
enthält weiterhin Berichte über den Stand der Bauarbei¬
ten am Neckarkanal und den Stand der Planungen an der
Hochrheinstrecke Basel — Konstanz , sowie verschiedene Mit¬
teilungen über den Ausbau der Oberen Donau und andere
mit den süddeutschen Wasserstraßen -Plänen zusammenhän¬
gende Fragen.

Gewerbebank Feuerbach . — Namensänderung in Heuer¬
bücher Volksbank " .

, — Stuttgart . Die Gewerbebank Feuerbach weist in ihrer
Bilanz , die mit dem Geschäftsbericht für 1938 der Haupt¬
versammlung zur Beschlußfassung vorlag , wieder stark er¬
höhte Ziffern aus . Die Bilanzsumme erhöhte sich von 4.60
auf 5.67 Millionen Mark gleich 23 Prozent gegenüber dem
Vorjahre und hatte Ende April ds . Js . bereits 6.4 Millio¬
nen Mark erreicht . Die Umsätze stiegen 1938 auf 131 Mil¬
lionen Mark und die Zahl der Buchungen von 170 000 auf
183 000 Bereits in den ersten vier Monaten des neuen
Jahres ist schon wieder eine Umsatzerhöhung von mehr als
6 Millionen Mark eingetreten . Die Hauptversammlung ge¬
nehmigte den Abschluß , der auch in der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung entsprechend dem vermehrten Geschästsumfang
auf beiden Seiten erhöhte Zahlen aufweisl . Die Unkosten
haben sich gegenüber dem Vorjahre um 5000 Mark erhöht,
betragen aber dennoch nur 1.4 Prozent der Bilanzsumme
gegen 1.5 Prozent Im Vorjahr . Neu in den AR gewählt
wurde Bäckermeister August Widmann . — Der 8 1 der
Satzung wurde dahin geändert , daß das Institut künftig
die Bezeichnung „ Feuerbacher Volksbank " führt.

Aus der württembergischen Industrie.
Die Firma Gebr . Rothschild , mech. Trikotwarensabrik.

»st von der Firma Jmmendörfer u . Link KG Stuttgart -S
übernommen worden . Der Betrieb wird von der Firma
Jmmendörfer u. Link KG unter ihrem Firmennamen wet¬
tergeführt . — Bei der Kunstlederfabrik Dr . Heumann u . Lo
KG , Enzberg (Württ .) ist der persönlich haftende Gesell¬
schafter Dr . Walter Heumann . Stuttgart.
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Vierzehntes Kapitel

Nun hatte das Leben für Rolf Hartmann wieder einen
chten Sinn . Greta ! .

Sie waren keine Turteltauben , die in verliebter -van-
lei die Süßigkeit ihrer heimlichen jungen Liebe aus¬
steten. Ihre Liebe war stark und rein , einer ruhte in der
eele des anderen und brauchte keine Worte , um zu wissen,
>ß nichts anderes auf der Welt so viel bedeutete wie dies
ne Wörtchen : du!

Aeußerlich änderte sich kaum etwas . Der Alltag ging
eiter Rolf arbeitete in der Kolonne Schulze oder Müller
>er Kollasch , oder wie die Vorarbeiter sonst hießen . Das
gliche Training der Arbeit hatte seine Musk - ln gestählt,
ld Gretas Liebe hatte eine frohe Lebensbejahung m »hm
achsen lassen , die ihn die schwerste Arbeit leicht tun ließ,
b er die gewaltigen Bohlen trug oder die Eisenschrenen,
l er den schweren elektrischen Pflasterrammer bediente
«er den Steinbohrer — er hielt durch , genau wie seine
nneraden . Wie ein Gegner , den er bewältigen mutzte
>rch Ausdauer und Zähigkeit , durch langsames Zer-
ürben , so griff er jedesmal den achtstündigen Arbeitstag
>. Und siegte durch seine Kraft und seinen Willen . ,

Die Feierabende gehörten keineswegs alle seiner
reta , 0 nein , zielbewußtes Leben verlangte jetzt noch an-
re Dinge von ihm . Drei Abende in der Woche , von acht
s zehn Uhr , galten dem Sporttraining . Einer davon
lerdings bot zugleich Freude an der Kraft und Anmut
retas : der Schwimmabend . Greta war eine ausgezerch-
te Schwimmerin , beherrschte alle Stilarten des Schwim-
enZ und Springens und war im Wasser in .ihrem Ele-
ent . Sie waren beide einem Schwimmklub beigetreten,
ttiligten sich an fröhlichen Wasserballspielen , aber auch
n systematischen Schwimm - und Springtralning . An
u beiden anderen Sportabenden turnte Rolf und iriev
rschiedene Leichtathletikarten . Er dachte auch daran , oem-
ichst wieder mit dem Boxtraining zu beginnen , und zivar
ollte er das in der Boxschule des Tramers r̂ eese, wo
vor - wie lange war das her ? -
einem früheren Leben - so furchtbare Keile bezogen

>tte. Er war längst darüber hinweg , noch Wut oder
üpfli- pwse schmerzliche Niederlage zu empftuven.

Er konnte jetzt herzlich darüber lachen , wie ein gewisser
verwöhnter , eingebildeter , größenwahnsinniger dummer
Junge seine verdiente Hiebe bekommen hatte . . . Aber
von dieser Absicht sagte er Greta einstweilen nichts . -

Am Sonntag vor Weihnachten suchte Rolf im dunklen
Anzug , steif und feierlich , den Meister Larsen auf und hielt
um Gretas Hand an . Es machte ihn unendlich glücklich,
daß der alte Meister ihm herzlich die Hand schüttelte.

„Da sind wir nun quitt , lieber Hartmann . Das , was
ich Ihnen schuldig geblieben war — Sie wissen schon ! —
das erhalten Sie jetzt in Gestalt meiner Tochter . Sie ist
meine Einzige und soll den Mann haben , den sie lieb hat
— darüber werden Sie sie ja Wohl schon befragt haben ?"
unterbrach er sich mit lustigem Zwinkern . „ Und daß ich
dabei auch nicht zu kurz komme , das freut mich doppelt.
Sie sind ein Kerl , wie ich ihn mag , wie er für mein Ge¬
schäft paßt . Also - mein lieber Schwiegersohn in sps
— meine Einwilligung haben Sie . - Maren , Maren " .
rief er nach der Küche hinaus , und seine Frau erschien
mit ihrer Tochter lächelnd in der Tür . Sie war eure
stattliche blonde Frau , hochgewachsen wie ihr Mann , aber
bedeutend jünger als dieser , so daß man sie eher für
die Schwester als für die Mutter Gretas hätte halten
können.

„Greta hat mir von euren Absichten erzählt . Seien Sie
rzlich willkommen in unserer Familie , Rolf Hartmann !"
zte sie, und Rolf beugte sich in tiefer Verehrung und
ückte einen Kuß auf die große schlanke Hand , die sich ihm
tgegenstreckte.

Hier fragte keiner nach dem Woher — Wieviel — Wo-
n . Hier nahm man den Menschen , in gläubigem Ver-
men zu Gretas richtiger Wahl . —

Das Weihnachtsfest brachte Feiertage im Hause Larsen,
ie Rolf sie nie so voller Eintracht und Glück zuvor ge-
sssen hatte . Sie tranken zur Weihnachtsgans sogar ein
lar Glas guten Moselweins . Vielleicht konnte Greta
ae leise Angst in ihren Augen dabei nicht ganz unter-
ücken Aber Rolf hob sein Glas und ließ es an das
riae klingen Ein stummes Versprechen lag ihn » um
aaen und Mund . Sie verstand und lächelte befreit zu-
ick und der Tag verlief schön und harmonisch.

* * *

Gegen Ende des Winters legten die unverheirateten
cbeiter der Firma Karl Larsen wöchentlich zwei Feier¬
ten ein , wofür dann der Meister eine Anzahl neuer
mte einstellte.

Rolf Hartmann benutzte die dadurch gewonnenen
freien Tage für sein sportliches Training , und als die
Welt im jungen Grün prangte , meldete er sich zur Er¬
werbung des Sportabzeichens . -

Neun Uhr morgens ! Das Luftbad war um diese Zeit
noch nicht allzu belebt ; nur einige Sonnenfanatiker lagen
lang ausgestreckt im Sonnenstrom und schienen die Umwelt
vergessen zu haben . Dieser Helle, glitzernde Sandfleck , auf
dem sie lagen , war von Büschen und Rasen umrahmt , die
den frühlingsherben Duft des jungen Grüns verströmten.
Von dort führte eine Treppe zum Bassin hinunter . Um
dieses herum dehnte sich eine etwa 250 Meter lange Aschen¬
bahn . Ab und zu sah man einen jungen Sportler die
Bahn umrunden , in langen , gleichmäßigen Schritten lief
er dahin . An der einen Seite der Aschenbahn war eine
Erhöhung , eine breite Fläche war ausgefüllt mit Tischen
und Stühlen . Vereinzelte Gäste verzehrten dort ihr Früh¬
stück. Vorn an der Brüstung saß Greta Larsen und blickte
gespannt auf die vier Kämpfer , die heute das Sportab¬
zeichen erringen wollten . Rolf hatte sich als erste Bedin¬
gung die 400 -Meter -Strecke ausgesucht . Nun kauerte er
im Startloch und wartete auf das Zeichen des Startes.
Die beiden Zeitnehmer standen mit Stoppuhren in der
Hand und betrachteten die vier Sportabzeichenanwärter:
vier Menschrn — vier äußerlich gairz verschiedene Wesens¬
arten . Der ganz Dunkle links war Kaufmann . Die etwas
gelbliche Hautfarbe und der gekrümmte Rücken erzählen
von vielem Hocken über dem Schreibpult , das auch durch
emsiges Sporttreiben nicht ganz ausgeglichen wurde . Der
zweite , Hochaufgeschossene , mit einem tiefen „ Durchzieher"
auf der rechten Wange , War ein junger Arzt , dann kam
Rolf Hartmann . Sein brauner , drahtiger Körper verriet
die gesammelte Kraft , die aufgespeicherten Reserven . Die
Außenbahn hielt ein junger Mann von etwa zweiund¬
zwanzig Jahren . Er hatte außergewöhnlich kräftig ent¬
wickelte Beine . Es war schwer , seinen Beruf zu erraten.
Später erst erfuhr Rolf , daß er Briefträger war.

Und seltsamerweise lag in der Art ihres Laufens ein
wenig die Widerspiegelung ihres Berufes . Der Kaufmann
trippelte mit genau abgezirkelten Sätzen und gekrümmtem
Rücken . Der junge , hochaufgeschossene Doktor lief leicht
und frei mit vorgestrecktem Kopf und angespanntem Ge¬
sicht. Früher , in der Schulzeit , war Rolf ein sehr guter
Läufer gewesen , seine Srege hatte er nieist durch Technik
und mit weit ausholenden Schritten errungen . Wie ganz
anders heute : kurze Schritte , oiese aber voller Kraft und
Wucht.

(Fortsetzung folgt .»



HA»»«/»§»e
das; in Indien immer noch Kinderchen ge¬

schlossen werden? Und zwar nicht nur allein
zwischen Kindern, um von den Eltern ge¬
wünschte Verbindungen früh sicherzustellen,
sondern auch zwischen Erwachsenen und Kin¬
dern. Da die Regierung solche Ehen verboten
hat. schreitet bei Bekanntwerdcn einer derarti¬
gen Trauung die Polizei ein.

dasi man in Paris eine umfängliche Razzia
auf Automaten unternommen hat, in denen
es LiebeSbriessteller und Traumdeutungen
gibt? Der Verkauf solcher kitschigen Liebes¬
briefsteller soll fortan grundsätzlich verboten
Werden. Statt der geschmacklosenLiebesbrief¬
steller und konfusen Traumbücher wird man
nun die Automaten mit kleinen Büchelchen
der Weltliteratur anffüllen, darunter mit
Werken von Goethe und Schiller, von Dickens,
Cervantes und Shakespeare.

dasi man in einem Chikagoer Hotel den
Festsaal nicht mehr tapeziert hat, sondern
die Dekoration durch einen Projektionsappa¬
rat an die Wände zaubert?

daß Ziegen hxn .Listigen Schierling und
Kaninchen Tollkirschen fressen können, ohne
Schaden zu erleiden? Bekanntlich ist auch der
Igel gegen Schlangengift gefeit.

daß in dem Pantheon Großbritanniens , der
Westminsterabtei, lvo die Genies des Landes
begraben liegen, auch ein Schauspieler seinen
Platz erhalten hat? Es ist William Garrick,
der berühmt wagen seiner Darstellung shake-
spearischer Figuren war.

Muer Lelüjug gegen Kitsch
Sie Sennerin mit ausziehbarem Hosenboden/Fabrikmäßig bergefielltes

MeresransOen/ Schreüenskammern der Geschmacklosigkeit
Die Fachgruppe Schreib- und Papierwaren,

Büro - und Buchbinderei-Bedarf der Wirt¬
schaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhan¬
del hat im Hinblick auf die kommende Frem¬
denverkehrssaison einen großangelegten .Feld¬
zug gegen den Kitsch im Reiseandenken aus¬
genommen.

Wer erinnert sich nicht an die „sinnigen"
Ansichtskarten und sonstigen Mitbringsel , die
in früheren Jahren in den Bergen und an
der See jeden Verkaufsstand zierten? Ein
großer Teil hiervon ist, soweit es sich um
Kitsch handelt, erfreulicherweise längst von
der Bildfläche verschwunden, doch tauchen
trotzdem immer wieder Reiseandenkenauf. die
von großer Geschmacklosigkeit zeugen. Da ist
z. B. die unförmig dicke Sennerin auf An¬
sichtskarten, die ihren Hosenboden als — aus¬
ziehbares Photoalbum darbietet. Ebenso un¬
angebracht sind die Ostseemuscheln, in denen
angeblich das Meeresrauschen eingefangen ist,
die jedoch in Wirklichkeit fabrikmäßig am
laufenden Band hergestellt wurden und in den
deutschen Bürgershäusern heute noch zahl¬
reiche Kommoden „zieren". Auch die Münch¬
ner Frauenkirche oder das Mederwalddenkmal
als Bierkrug , ein Männchen mit riesigem
Wasserkopf als Salzstreuer und die auf einem

// Grausam und grimmig
Auf den Spuren des Wisent in Allpreußen

//

Vor dem Weltkrieg lebte der Wisent in
Europa nur noch im Gebiet des oberen
Narew, im Bialowitzer llrwalde , in freier
Wildbahn. wenn man vom Kuban-Gebiet' ab¬
sieht. 1851 gab es am oberen Narew noch über
1800 Stück, die freilich bis 1912 auf knapp 600
zurückgingen. Von Bialowitzer Wisentkälbern
stammte ferner die bekannte kleine Herde in
Sem überschlesischen Wildpark des Fürsten
Pleß ab. Im altprenßischen Gebiet dagegen
war der Wisent bereits im vorigen Jahrhun¬
dert nicht mehr zu finden.

Wie Prof . Dr . Friedrich Mager im Wochen¬
blatt der LandeSüanernschaftOstpreußen aus¬
führt . hat der Wisent den Auerochsen in
Preußen um etwa 230 Jahre überlebt, dabei
freilich in den Quellen des 16. bis 18. Jahr¬
hunderts fast ausschließlich den falschen Namen
Auer oder Nr geführt. Daß der dem Bison
nahverwandte Wisent sich vom echten Auer
aber körperlich stark unterscheidet, betont schon
ein Gesandtschaftsbericht des Freiherrn von
Herberstein aus dem Jahre 1527: der Wisent
oder, wie er im „Litauischen" hieß, der Suber.
hat keine Aehnlichkeit mit unserer Hausrinder¬
rasse. lind Caspar Hennenberger kennzeichnete
1595 in seiner „Erclerung der preußischen
Landtaffel" den Wisent folgend: Diese Tiere
seien „grausam und grimmig, rauch umb den
Kopf und Hals, vornen hochschulterich, hin¬
ten nidriger, groß und starck, an den Farben
fahlechtig, halten sich in großen Wildtnissen,
aber zu Winterszeiten, im Schnee, gehen sie
heraußer auf das Raume, wo die Bauern
Holtz gehauen haben; da fressen sie die Knot-
ten ab, daß sie sich erhalten". Und in der
„wirthschaftlichen Naturgeschichte" Preußens
schildert etwa um die gleiche Zeit Friedrich

Samuel Bock die Farbe des preußischen
Wisent als „pfahlrot oder gelb mit grau ge¬
mischt, bald Heller, bald dunkler".

Um die Zeit, da diese Schilderungen des
Wisent gegeben wurden, war er in der freien
Wildbahn Preußens bereits auf bestimmte Ge¬
biete beschränkt, im wesentlichen auf die Zone
der „Großen Wildnis ", und zwar auf das
niedrige Flachland zwischen Deime, Pregel,
Inster und Memel und auf die großen Masu¬
rischen Seen . Im 18. Jahrhundert ist das
letzte Nückzugsgebiet zwischen dem mittleren
Pregel , der Deime und der Laukne übrig¬
geblieben. Dies hängt zweifellos auch mit der
fortschreitenden Bebauung des Landes und
der Lebensweise des Wisents zusammen, der
mit Vorliebe in dichten, schattigen Wäldern
mit starkem Unterwuchs und reichlich frischem
Wasser, sumpfigen Stellen zum Suhlen und
grasigen Blößen zur Aesung seinen Standort
nimmt . Dort streicht er in Herden, die bis
zu 20 oder höchstens 30 Stück stark sind und
gewöhnlich aus einem Stier , mehreren Kühen.
Jungtieren und Kälbern bestehen und von
einer alten Leitkuh geführt werden, durch die
Gegend. Die starken Wisenttiere, die sonst ein
einsiedlerisches Leben führen, treten in der
Brunfzeit , August oder September , zu den
Herden. Die feisten Stiere ziehen dann un¬
ruhig umher und sind voller Erregung und
geraten untereinander in erbitterte Kämpfe
auf Leben und Tod. Die beschlagenen Kühe
sondern sich nach der Brunft von den Herden
ab und setzen im Mai oder Juni ein Kalb.
Etwa einen Monat später gesellen sich die
Kühe, die in der Regel nur jedes dritte Jahr
Kälber setzen, wieder zur Herde. Mit fort¬
schreitender Degeneration ist die Vermehrung
allerdings immer geringer geworden.

Aschenbecher thronende, mit einen stattlichen
Kropf behaftete Tirolerin sind als Reise¬
andenken nicht gerade zu empfehlen.

Desgleichen sind das unvermeidliche Glücks¬
schwein mit Abziehbild, die Likörflasche in
Stiefelform und der mutige Lebensretter in
Porzellan , der eine dem Wasser entrissene
dralle Maid ans Herz preßt, keineswegs als
besonders originelle Einfälle zu bezeichnen.
Selbst die erhabensten Größen unserer
Geisteswelt, wie Beethoven, Goethe oder
Richard Wagner sind nicht vor der Vernied¬
lichung durch den Andenkenkitsch bewahrt ge¬
blieben. Den Gipfel der Geschmacklosigkeit
aber stellen Wohl jene Fabrikate dar. die die
intimsten Dinge des menschlichen Lebens zum
Gegenstand haben. Gewisse Porzellangefäße,
die noch vor dreißig Jahren unter allen
Betten standen, hängen da an Uhrketten, ja
vereinzelt traf man früher sogar ein regel¬
rechtes kleines „W. C." an, das „sinniger¬
weise" als Tischgerät gedacht war, sollte es
doch wie der Wasserkopf Salz und Pfeffer
spenden. . .

Manche Reiseandenken sind an sich kein
Kitsch, werden jedoch dazu, wenn sie am un-
rechten Ort feilgehalten und verkauft werden.
DieS ist beispielsweise der Fall bei den Leder¬
hosen vom Ostseestrand oder den neckischen
grünen Trachtenhütchen, die im Rheinland
zur Reisezeit massenhaft auf den Markt ge¬
bracht werden. Auch ein Schweizerhäuschen
in der Lüneburger Heide ist eine geographische
Unmöglichkeit. Das geschmackvolle Reiseanden¬
ken muß stets in irgendeiner Beziehung zu der
Gegend, an die es erinnern soll, stehen und
möglichst landschaftsgebunden sein. Besonders
viel gesündigt wurde in den ersten Jahren
nach der Machtergreifung auf dem Gebiet
des nationalen Kitsches. Da gab es außer
Hoheitszeichen der NSDAP , ans — Pappe,
in Silber oder Altsilber geprägt, auch eine
Schwarzwälderuhr , auf der SA .-Männer dar¬
gestellt waren und aus der beim Stunden¬
oder Halbstundenschlag ein altgermantscher
Krieger heraustrat , der dann das Lied „Volk
ans Gewehr!" blies. Auch die Verballhornung
von Volksliedern auf Ansichtskarten mit ent¬

sprechend „geschmackvoller" Illustration
nicht aufhören. Die Lorelei, die Rheiiitöchstr
der Jäger aus Kurpfalz und das Heideröslein
— sie alle müssen sich mehr oder minder ab¬
schreckende Umdichtungen gefallen lassen.

Wie soll nun das vorbildliche, wirklich
schöne Reiseandenken eigentlich anssehen? Btt-
liner und Kölner Originale ivie die Harfen-
jule, Eckensteher Nante, Blumenfrau , Wuch-
maxe und Schusterjungen in Holz geben einen
besseren Begriff von der Vielgestaltigkeit
deutschen Volkstums als etwa ein kitschiger
Porzellantcller mit dem aufgeklebten Kölner
Dom oder dem Brandenburger Tor . Krüge
aus rheinischem Steinzeug , feingeschliffene
Glasteller mit dem jeweiligen Stadtwappen
elfenbeinglasierte Töpferarbeiten oder Bern¬
steinbroschen und -Brieföffner von der Ost¬
see sind gleichfalls den fabrikmäßig im große«
hergestellteu Reiseandenken vorzuziehen.

Glasbläserarbeiten aus Thüringen , kleine
Hasfkähne aus Ostpreußen, Nürnberger
Nauschgoldengel oder eine Madonnenjignr
aus der Eifel bezeugen die Leistungsfähigkeit
deutschen Kunsthandwerks, das auch in Mi¬
chern. Vasen und Bechern in Erscheinung
tritt . Wie schön sind doch die holzgeschnihten
Figuren aus dem Erzgebirge, Rübezahl, Nch
nacker und grimmige Räuber darstellend, ober
die Nürnberger Lebkuchenpackungen oder die
Berliner Zooandenken aus Porzellan! Äe
Stadt Lübeck gar kann man samt ihren siebe«
Türmen , alten Häusern und Schiffen in der
Spielzeugschachtelmit nach Hause nehmen.

Reiseandenken sollten stets besonders sorg¬
fältig ausgewählt werden, sind sie doch dazu
berufen, dem Beschenkten einen Eindruck bo«
der besuchten Landschaft zu vermitteln,, «d
darüber hinaus an die Person des frenrrd-
lichen Spender -) zu erinnern . Kitsch in jede.
Form sollte daher grundsätzlich abgelch«!
werden. Schon für 20 bis 50 Pfennige giti
es heute wirklich geschmackvolleNeiseandcnk«
für 10 bis 100 NM . aber kann man wchr
Prachtstücke deutschen Handwcrksflcißes r»ü
deutscher Volkskunst erstehen, die mehr im
Land und Leuten erzählen, als dickleibig!
Bücher. Hoffen wir daher, daß die Bemüh»«,
gen der Reichskunstkammer, des ReiO-
Fremdenverkchrsverbandes und der einM
gigen Fachgruppen, dem Kitsch endgültig de»
Garaus zu machen, nunmehr von durch¬
schlagendem Erfolg gekrönt werden! Dam
wird auch auf anderen Gebieten der gute Ge¬
schmack sich den schablonenhaften Fabril-
erzeugnissen gegenüber durchsetzen.

-Ws clem Sericktssssl

Abschluß elner VilberaffSre
Vor dem Olmützer Kreisgericht wurde dieser

Tage eine Angelegenheit zu Ende geführt, die
seinerzeit großes Aufsehen hervorgernfen und
sogar Anlaß zu diplomatischen Verhandlun¬
gen zwischen Italien und der gewesenen
Tschecho-Slowakei gegeben hatte. Der lOjäh-
rige Möbeltischler Slawomir Bartak aus
Koritschan, der als Soldat am Weltkrieg teil¬
genommen hatte und in dieser Eigenschaft
auch den Feldzug in Italien mitmachte,
brachte aus dem Kriege 23 Stück altertümliche
Oelgemälde mit, von denen er 11 Stück auf
dem Dachboden seines Elternhauses in Prerau
aufbewahrte. Später stellte sich heraus , daß
13 Gemälde Eigentum des italienischen Grafen
General Pompeo Mchhieri von Pordenone
waren »ich aus dessen Bildergalerie im
Schlosse zur Pordenone in den Kriegswirren
abhanden gekommen waren. 17 der altertüm¬

lichen Gemälde, die auS dem 17. Jahrhimdni
stammen, wurden nach Italien gesandt »>ü
am 11. Juni 1938 beim königlichen Gericht i«
Pordenone in Augenschein genommen, wobei
Zeugen 13 Gemälde mit Bestimmtheit Ä
Eigentum des verstorbenen Grafen Gciicck
Pompeo Richhieri erkannten. Im Zusammen¬
hang mit diesen Feststellungen wurde Siaivs-
mir Bartak des Diebstahls bezichtigt und An¬
klage gegen ihn erhoben. Der Beschuldigt!
erklärte sich für nichtschuldig und behaupte!!,
die 23 Gemälde im Jahre 1918 in einem ita¬
lienischen Etappenort für 1500 Lire und M
Kronen von einem Trödler gekauft zu habe»,
In der Sache fanden einige Verhandlungen
statt, die jedoch immer zwecks Vorladung
neuer Zeugen vertagt wurden. Die neue Ver¬
handlung endigte mit einem Freispruch de!
Beschuldigten.

Nie em entz-ekt
Ein neuer Fahrplan der Reichsbahn ist in

Kraft getreten. Geräuschlos hat sich eine groß¬
artige Umstellung vollzogen, Züge fahren frü¬
her oder später, fahren öfter oder in anderer
Folge. Wir nehmen es mit größter Selbst¬
verständlichkeit hin, daß vom ersten Tage der
Umstellung an die zahllosen Räder dieses un¬
geheuren Triebwerks wieder reibungslos in-
einandergreifen, daß alles auf die Minute
genau klappt, wie wir es bei der Reichsbahn
niemals anders gewöhnt sind. In einer
ruhigen Minute mag man aber einmal dar¬
über Nachdenken, wie es möglich ist, daß alles
so glänzend klappt, wie überhaupt ein so ge¬
waltiges und kompliziertes Werk, wie es ein
Fahrplan ist. zustande kommt. Wenn man ein
Kursbuch aufschlägt— das ja für viele Men¬
schen sowieso ein „Buch mit sieben Siegeln"
ist — dann wird man ebenfalls vergebens nach
des Rätsels Lösung suchen, wie raffiniert alle
die Verbindungen und Anschlüsse ausgeklügelt
sind. Wenn man dann noch bedenkt, daß ge¬
rade im Sommer unendlich viel Vor- und
Nachzüge sowie Sonderzüge aller Art , bei¬
spielsweise für „Kraft durch Freude", ver¬
kehren, dann bekommt man eine kleine Ah¬
nung von der unendlichen Arbeitsleistung.
Denn im Kursbuch sind ja längst nicht alle
tatsächlich laufenden Züge verzeichnet. Man
denke nur die erwähnten Sonderzüge, man
vergesse auch nicht, daß die zahllosen Güter-
',üge aller Gattungen nicht nach eigenem Er-
nessen des Lokomotivführers über die Strecke

gehen können, sondern ebenfalls nach einem
festen Fahrplan verkehren.

Alle diese Zugbewegungen stehen in elnein
großen Kursbuch, einem Fahrplan der Reichs¬
bahn. den allerdings der Reisende niemals zu
Gesicht bekommt, weil er ihn ja auch niemals
gebrauchen könnte. Wenn nicht jede einzelne
Bewegung aus den Schienen — abgesehen na¬
türlich vom Nangierverkehr — vorher genau
festgelegt wäre, dann würde bald ein heilloses
Durcheinander bet der Bahn herrschen, dann
würde es aus sein mit der für die Deutsche
Reichsbahn sprichwörtliche Sicherheit, die uns
alle so unbesorgt auf die Reise gehen läßt. Es
ist für uns heute einfach eine Selbstverständ¬
lichkeit. daß wir immer den richtigen Anschluß
haben, daß wir nie lange zu warten brauchen,
wenn wir umstetgen müssen, und daß wir alle
anderen Becmemlichkeiten genießen, wie bei¬
spielsweise„durchgehende Wagen" und anders
kleine Annehmlichkeiten, von deren Auswir¬
kung im Aufbau des Fahrplans wir uns über¬
haupt keine Vorstellung machen. Der Fahr¬
plan wird dem jeweiligen Verkehrsbedürfnis
angepaßt, wie ja auch die Umstellung vom
Winter - aus Sommerfahrplan beweist. Wenn
beispielsweile ein V-Zug an einem Bahnhof
hält, auf dem er früher durchfuhr, dann muß
angenommen werden, daß dieser kurze Auf¬
enthalt sich jetzt wegen des gesteigerten Ver¬
kehrs lohnt. Wenn ein Lokalzug im Sommer
plötzlich eine Stunde eher abgelassen wird,
dann ist das vielleicht mit Rücksicht auf die
sommerliche Arbeitszeit in einer an der Strecke
liegenden großen Fabrik geschehen.

Wenn man soweit mit seinen Ueberlegungen
gekommen ist. dann wird man fragen, wer

nun eigentlich verantwortlich für den Fahr¬
planaufbau ist. Die Beantwortung ist nicht
ganz einfach. Zunächst einmal etwas Grund¬
sätzliches: Wir wissen, daß es Reichsbahn¬
direktionen gibt, die provinzähnliche Teile des
Deutschen Reiches, soweit die Bahn damit zu
tun hat. zu verwalten haben. An diese Reichs¬
bahndirektionen melden die Stationsvorsteher,
die Streckenbeobachter ihre Vorschläge für Ab¬
änderungen des Planes (beispielsweise die Ar¬
beitszeit der Fabrik). Im übrigen wird aber
der Fahrplan nicht etwa in dieser Weise von
unten her aufgebaut, sondern ganz von oben
her. Schon bevor der Winterfahrplan in Kraft
getreten ist, setzt sich die Reichsbahn-Fahrplan¬
konferenz zusammen, um über den nächsten
Sommerfahrplan zu beraten. Da werden also
zunächst einmal die großen Linien, die durch¬
gehenden Schnell- und V-Züge festgelegt, wo¬
bei auch noch die Beschlüsse der Europäischen
Fahrplankonferenz zu berücksichtigen sind, die
die internationalen Linien festlegt. So ent¬
steht gewissermaßen erst das Rückgrat des
Fahrplans . Wenn dieses steht, dann kommen
die Reichsbahnbezirke an die Reihe, die die
Fernverbindungen in ihrem Bereich aufstellen
und sich natürlich auch gleich darüber mit den
Nachbarbezirken verständigen. Erst wenn alle
großen innerdeutschen Linien feststehen, kön¬
nen die kleinen Querlinien und Nebenstrecken
bedacht werden, damit von jedem Ort möglichst
gute Anschlüsse zu den änderen Stationen ge¬
schaffen werden.

Ist so das Netz aufgebaut, dann werden die
Sonderzüge, die Güterzüge und was sonst
noch in Frage kommt, eingebaut. Es kommt
dabei stets auf die Minute an. denn wenn ein
auch noch so kleiner Fehler unterläuft , kön¬
nen unabsehbare Verwirrungen daraus ent¬

stehen. Sehr wichtig ist die Feststellung der
Belastung der einzelnen Strecken. Um sieM
vornherein klarzustellen, wird von jedem ein¬
zelnen Streckenteil eine graphische Darstellung
hergestellt, in der die Güterzüge blau, alle an¬
deren schwarz eingezeichnet werden. Hier kann
man — d. h. kann der Fachmann — leicht er¬
sehen. wo noch gegebenenfalls ein Zug einge¬
setzt werden kann, wo Züge einander über¬
holen können usw. So entsteht also nach und
nach in mühevoller Kleinarbeit , mit vielen
Zahlen und Geheimzeichen, voll denen wir ja
auch eine ganze Reihe aus den Kursbücher»
kennen, der große Fahrplan der Reichsbahn
Alle Züge, die wir im Kursbuch finden um
alle anderen, die wir nicht gedruckt sehen, m
verkehren mit größtmöglicherGenauigkeit, m»
kein Rad rollt auf den Schienen, von dem die
unsichtbaren Lenker nicht in jeder Minute
wüßten, wo es sich gerade befindet.

Wir aber brauchen nur ins Kursbuch Kl
schauen oder uns bei den Männern mit der
blauen Mütze zu erkundigen, wann unser Zug
geht. Alles andere können wir dann der
Reichsbahn selbst überlassen. Es stimmt schon,
und wir erreichen unseren Anschluß, wenn wir
nicht gerade selbst gebummelt haben. Dann
allerdings hilft uns kein Kursbuch — wir
müssen auf den nächsten Zug warten ! bb.

-2-
„Mein lieber Herr Nuppel", sagte der Chef

„da Sie zweifellos der Fleißigste und Tüch¬
tigste in meinem Büro sind, und da Sie auch
nie was sagen, wenn es sich um Ueberstundcn
handelt, will ich Sie bei der Urlaubsfrage ainn
besonders berücksichtigen! Sie werden Mährens
der Zeit frei bekommen, wenn die Tage am
längsten sind!" (Humorist.!



^ Falsche Einstellung — falsche
Ernährung

c Ein großer Teil der Menschen vertritt
>- „och immer die Ansicht, daß zum Sattessen
> ^ bedingt ein großes Stück Fleisch gehört

Md lebt auch danach. Die Entwicklung des
n Mschverbrauchs beweist das nur zu deut-
t W- Er ist in den letzten Jahren nämlich
r nicht etwa gesunken, wie eine gewisse Aus-
r landspresse haben möchte, sondern erheblich
k gestiegen. Der Fleischverzehr nahm insge-
' Mt um mehrere hunderttausend Tonne,:
' zu. Auch der Pro-Kopf-Verbrauch stieg be¬

trächtlich an. 1932 wurden im Altrcich. 48,9
Kilogramm verzehrt, 1938 aber 57,7 Kg. Es
tsäre nichts dagegen einznwenden, wenn statt
Fleisch mehr Fisch gegessen würde, der ja dem
Schlachttierfleisch vollkommen gleichwertig
ist. Leider aber hat der Fischverbrauch noch
nicht in dem gewünschten Maße zugenom-
mm. Die Viehhaltung kann ihre Leistungen
aber nicht so steigern, wie der Fleischbedarf
sich weiter zu entwickeln scheint. Es ist daher
notwendig, in stärkerem Maße eine Umstel¬
lung von Fleisch auf Fisch vorzunehmen
tzw. überhaupt von dem gesundheitlich nicht
zweckmäßigen hohen Eiweißverbrauch abzu¬
kommen und mehr pflanzliche Nahrungsmit¬
tel zu bevorzugen.

Herrliche Pfingst-Feiertage
Vorbei ist das Pfingstfest, vorbei die süßen

Erwartungen, die Pläne und ihre Erfüllun¬
gen, die Touren und Fahrten , das Bangen
und Hoffen um Wetterglück und es ist gut
so, daß alles vorbei geht. Wir dürfen zu¬
frieden sein und dankbar, denn alles hing
vom Wetter ab und das hat sich uns gnädig
«wiesen. Soviel Prüfende Blicke Len un¬
ruhigen Wolkenhorizont absuchten, soviel
Weisel sind entstanden und soviel Erkennt¬
nis, daß gerade hier mit unserer Macht
«ben nichts getan ist. Aber umso angenehmer
hat uns die böse Vorahnung enttäuscht, wir
sind so ziemlich trocken über beide Festtage
hiniibergekommen. Die kleinen Störungen
am feuchten Rande der Wolkenzüge hat uns
lveiter nicht geniert. Und so hat das Enztal,
das Städtchen und seine Umgebung einen
Psingstverkehr zu verzeichnen, der alles bis¬
her Erlebte in den Schatten stellte. Eine
fast lückenlose Motorschlange brauste durch
die im Hochschmuck stehende Landschaft; Kenn¬
zeichen aus allen Gauen Deutschlands ver¬
rieten uns die Anziehungskraft unseres
Schwarzwaldes. Daneben kämpften Tausende
von Radfahrern um Platz und Kilometer auf
dem Weg zum Ziele. Am Pfingstabend war
im Städtchen die Unterkunstsmöglichkeit der
Fremden nahezu erschöpft. An beiden Tagen
war das Wirtsgewerbe voll beschäftigt, Gast
lind Gastgeber lobten die glückliche Wahl der
Haltestation. Am Montagabend zog derNück-
wandererverkehr die Fahrzeuge wieder zu
ganzen Ketten zusammen mit der Parole:
„Nach der Heimat möcht ich wieder". Zum
Glück ist mit der einzigen Ausnahme eines
Berkehrsunfalls im oberen Enztal, durch den
allerdings ein junges Menschenleben mit dem
Tode ringt, der kolossale Fährbetrieb schaden-
los vorbeigegangen. — Unsere Wanderschar
des Schwarzwaldvereins, immer mutig und
wetterfest, hat am Pfingstsonntag programm¬
gemäß in stattlicher Zahl eine herrliche Wan¬
derung über die Höhenzüge des Eiberges,
durch das Eyachtal, Nobler Höhen, Volzemer
Stein, Dennach und Miß—Neuenbürg durch¬
geführt, die allen Teilnehmern zu einem
wertvollen Pfingstgenuß wurde. — Wer am
Montagabend noch oder schon wieder steife
Knochen hatte, konnte sie bei einem gemüt¬
lichen Tänzchen im „Bären "-Saal lockern.
Ne Pfingstfreuden waren also so mannig-
lEg , daß jeder bestimmt auf seine Rechnung
kam. — Die Zeit der Doppelsonntage ist nun
für lange vorbei, aber dafür winkt uns bald
noch Schöneres — der Urlaubs Petrus , weißt
du, was das bedeutet??

als/ SsadsL/saV
»Pfingsten in Mildbad"

Das herrliche Pfingstwetter führte Tau¬
sende von Besuchern nach Wildbad. Schon
am Freitag und Samstag setzte ein lebhafter
Verkehr ein. Wenn der Verkehr auf der
Reichsbahn sich nicht auf der Höhe des Vor¬
jahres hielt, waren doch sämtliche Züge, auch
die Sonderzüge aus Stuttgart , gut besetzt.
Nr Kraftwagenverkehr war bedeutend stär¬
ker. Dicht hintereinander , in ganzen Kolon¬
ien, kamen die Autos dahergefahren; dazu
die vielen Krafträder und Rechen von Rad-
jahrerir. Auf allen Straßen und Plätzen
harkten die aus allen Gauen und aus dem
Ausland gekommenen Wagen. Polizei . und
die Männer der .Gliederungen halfen bei der
Verkehrsregelung. Auch die Bergbahn wurde
diel benützt. Einen sehr guten Besuch wiesen
">e Konzerte und die sonstigen Veranstaltun¬
gen der Badverwältnng am. Höhepunkte

dieser Veranstaltungen waren der Pfingstbaü
am Samstag abend und das Konzert „Ein
Abend bei Franz Lehar" am Pfingstmontag.
Auch die Sommerspielzeit des Kurtheaters
am Samstag und Sonntag wiesen einen gu¬
ten Besuch auf. Sehr lebhaft wurde nochmals
der Verkehr am Pfingstmontag abend auf
der Reichsbahn bei der Heimfahrt und des
Kraftwagenverkehrs der vielen Pfingstgäste.
Die Feiertage bildeten nach den unfreund¬
lichen̂ Tagen des Monats Mai einen Licht¬
blick im Kurleben unserer Badestadt.

Vom Neichsbernsswcttkampf. Wie wir
nachträglich erfahren, haben im Reichsberufs¬
wettkampf beim Fachamt Druck und Papier
und dem Deutschen Handel (Gruppe Indu¬
strie) drei Arbeitskameraden der Papier¬
fabrik Wildbad' eine Ehrenurkunde für gute
Leistungen erhalten. Anläßlich eines in vo¬
riger' Woche stattgefundenen Betriebsappells
erhielten die Kameraden Karl Blessing
(Kaufmann), Paul Klaus (stellvertr . Ma¬
schinenführer) und Theodor Mundinger
(Maschinenführer) als Anerkennung von der
Firma und dem Betriebsführer eine „Wirt-
schaftsknndliche Studienfahrt " Lurch die süd¬
deutsche Papierindustrie gestiftet.

Jubiläum der Kricgerkamcradschast. In
diesem Jahre sind 50 Jahre seit der Grün¬
dung der Kriegerkameradschaft verflossen.
Aus diesem Anlaß findet am 25. und 26. Juni
ds. Js . eine Jubiläumsfeier statt, die unter
dem Leitgedanken„Dem Vaterland zur Ehr,
dem Vaterland zur Wehr" stehen wird. Ein
Kameradschaftsabend am Samstag abend im
Bahnhofhotel gibt der Festveranstaltung
einen würdigen Auftakt. Am Sonntag von
11 bis 12 Uhr Konzert im Kurgarten . Nach¬
mittags ist ein Festzug geplant und an¬
schließend erfolgt Gefallenen- Ehrung am
Ehrenmal. Am Montag den 26. Juni findet
ein Fest der Jugend auf der Festwiese statt.

Lebhafter Psingstverkehr im
Albtal

Marxzell, 30. Mai . Pfingsten ist das
schönste Fest im Jahr mit all dem bunten
Leben in den Gärten , im Walde und auf den
Feldern, wo der Blütenzauber des farben¬
frohen Frühlings das Auge des Wanderers
erfreut. Die stündlich verkehrenden Züge der
Albtalbahn brachten große Scharen Ausflüg¬
ler, die von hier aus ihre Schritte durch das
liebliche Holzbachtal nach der Bergschmiede
oder nach Rotensol und Dobel lenkten. Reise¬
omnibusse und sonstige Kraftfahrzeuge ver¬
mehrten den Fremdenverkehr von Stunde zu
Stunde und schon am Samstag abend waren
die Gaststätten in den genannten Ausflugs¬
orten voll besetzt. Das Barometer schwankte
zwar etwas auf und ab und die Temperatur
änderte sich oft in ganz kurzen Abständen;
kleine Regenschauer wechselten mit Sonnen¬
schein. Aber all dieses konnte die wander¬
frohen Menschen nicht davon abhalten, an
den Pfingstfeiertagen einmal abseits von des
Tages Mühe und Last mit unbeschwertem
Gefühl die Schönheiten der Natur zu ge¬
nießen.

jenige des Kreiskrankenĥ m'es Nagold weist
mit 170 000.— RM . Ausg»ocn n»d ^01  000.—
RM . Einnahmen einen Abmangel von
69 000.— RM . und derjenige des Kreiskran¬
kenhauses Neuenbürg mit 289 635.— RM.

In Rotensol und Dobel  nahmen die ! Ausgaben und 196 635.— RM . Einnahmen
einen regen Verlauf. Die Gast- ^einen Abmangel von 93 000.— RM . aus.

Der Kreisverüand
Festtage einen regen Verlauf. Die Gast¬
stätten konnten den starken Zustrom der Gäste
kaum fassen. Auch in Herren alb  herrschte
ein lebhafter Ausflugsverkehr.

Tie Pfingstfeiertage brachten besseres Wet¬
ter, als man erwartet hatte. Der Verkehr
in unserem Ort war daher recht lebhaft. Der
Fußballklub  machte am Pfingstsonntag
einen Frühausflug  über die Wilhelms-
HLHe nach Arnbach und Gräfenhausen-
Obernhausen, wo in der „Linde" eingekehrt
wurde. In bester Stimmung kehrten die
Teilnehmer wieder hierher zurück. Auf dem
Sportplatz bei der „Sonne " herrschte an bei¬
den Feiertagen reger Spielbetrieb  im
Fußball. Neben der ersten Mannschaft, die
ein Freundschaftsspielgegen Daxlanden aus¬
trug, sah man unsere ^ -Jugend und die von
Weiler mit der „Allianzjngend" aus Stutt¬
gart ihre Kräfte messen. Der Turnver¬
ein  hätte im Handball die Spieler aus Bad
Cannstatt als Gast. Das Spiel auf dem
Turnplatz endete mit einem Unentschieden.

Vcrkehrsunfall. Am Samstag früh fuhr
ein junger Mann auf dem Rad die Dietlin-
gerstraße herein. Anscheinend versagten die
Bremsen, da er an der Einmündung in die
Gräfenhäuserstraße mit einem Personen¬
kraftwagen zusammenstieß. Dabei wurde Las
Fahrrad schwer beschädigt und der eine Kot-'
fliigel des Kraftwagens zerbeult. Zum Glück
kam der Radfahrer selbst mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Die hiesige Kameradschaft des NS -Neichs-
kriegerbunds veranstaltete am Samstag
abend im Gasthaus z. „Hohenzollern" einen
Kameradschaftsabend.

Einbruchsdiebstahl. In der Nacht vom
Sonntag auf den Montag wurde im Gast¬
haus zum „Löwen" eingebrochen. Da der
Einbrecher kein Geld vorfand, ließ er einen
wertvollen Radioapparat mitlaufen.

hat sich an der Lan¬
des Umlage für den Straßenbau
(Landstraßen 1. Ordnung) mit 276850.—
RM , an der Umlage des Landcsfürsorgevcr-
bands mit IS0100.— RM und au den all¬
gemeinen Kosten der Gesundheitsämter mit
19125.— RM . zu beteiligen. Der Aufwand
für die vom Kreisvcrband zu unterhaltenden
Landstraßen 2. Ordnung beträgt 297 480.—
Reichsmark.

Zum Schluß wurde der erste Kreistag des
neuen Landkreises Calw ans Dienstag den
13. Juni 1939 festgclegt. Dazu werden alle
Bürgermeister, der Kreisrat und die leiten?
den Kreisverbandsbeamten in Calw zusam-
mentreffcn, um den Vcrwaltungsbericht des
Landrats und den Haushaltsplan für 1938
entgegenzunehmen.

Reger Psingstverkehr. Ueber die Pfingst-
seiertage herrschte hier überaus reger Ver¬
kehr. Trotz des etwas zweifelhaften Wetters
war eine Menge von Wanderern unterwegs.
Einzelgänger, Paarweise und in kleineren
und größeren Gruppen belebten sie die Fuß¬
wege/während die Fahrstraßen von wahren
Ketten von Fahrzeugen benutzt wurden. Die
Gastwirte hatten Hochbetrieb. Am Abend des
Pfingstsonntags waren nahezu alle hier vor¬
handenen privaten Unterkünfte außer den¬
jenigen der Gaststätten belegt. So war auch
eine große KüF - Wander gruppe  hier
untergebracht. Außerdem hatte ein Stutt¬
garter Reiterverein  Calmbach als
Pfingstziel erwählt. In Liebenzell waren
am Samstag die Pferde ausgeladen und nach
hier geritten worden. Am Sonntag lockte
eine Wasserprüfung sehr viele Zuschauer an.
Trotz der müden Beine wurde von Seiten
dev Wanderer dem Tanz am Sonntag eifrig
gehuldigt, während der Tanz am Montag den
Einheimischen reges Vergnügen machte.

SersliW üe; ilrekvekdMHsuHMMliz ms
Kreisverbandsumlage von 1,2 Millionen Reichsmark

Zur Beratung des Haushaltsplans .des
Kreisverbands Calw für 1933 fand am 26.
Mai 1939 im Rathaus in Calw eine Kreis-
ratssitzuilg statt. Neben Kreisleiter Wur¬
ster  nahmen sämtliche Kreisratsmitglieder,
der Kreispflrger und der Kreiskrankenhaus¬
verwalter an der Sitzung teil.

Den Ausführungen des Landrats war
folgendes zu entnehmen:

Das Rechnungsjahr 1938 stand rm Zeichen
der Neuregelung des Finanzausgleichsin den
Ländern. Dadurch, daß Las Land seine Ein¬
nahmen aus der Gewerbesteuer und der Ge¬
bäudesteuer verloren hat und diese Steuern
reine Gemeindesteuern geworden sind, sind
Verschiebungen ini finanziellen VerWtnis
zwischen dem Land und den Gemeinden ent¬
standen, sür die durch eine andere Verteilung
der Einnahmen und Ausgaben ein Ausgleich
gesucht werden mußte. Zwar läßt das ange¬
kündigte Finanzausgleichsgesetz noch immer
auf sich warten, ein Erlaß des Innenmini¬
sters und des Finanzministcrs vom 31. De¬
zember 1938 betr. Finanz- u. Lastenausgleich
zwischen dem Lande und Len Gemeinden (Gc-
meindeverbändcn) hat aber die Möglichkeit
gegeben, die Haushaltspläne sowohl der Ge¬
meinden als auch der Kreisverbände auszu¬
stellen.

Umlagemaßstab für die Kreis-
verVanösumlage stnd jetzt nrcht Mehr
die Stenerkataster, die Rechnungsanteile an
der Einkommen- und Körperschastssteuer und
die Bevölkerungszahl, sondern die Steuer-
kraftinmmen.  Sie bauen sich ans den

Meßbeträgen der Realsteuern und der Bür¬
gersteuer auf.

Die gesamte Steuerkraftsumme des Kreises
Calw beträgt 3691147.- RM . Davon ent¬
fallen:
auf die Gemeinden mit nicht

mehr als 2000 Einwoh¬
nern 2177 612.— RM.

auf die Gemeinden mit 2001
bis 5000 Einwohnern 1171388.— RM.

auf die Stadt Calw 342147.- RM.
Der von Kreispfleger Raufer  vorgetra¬

gene Haushaltsplan  schließt ab mit
Gesamteinnahmen 945177.— RM.
Gesamtausgaben 2 175559.— RM . u. einem
Hansh.-Fehlbetrag 1230 382.— RM.

Der Haushaltsfehlbedarf 1938 beträgt also
rund 1Z Millionen Reichsmark, zu seiner
Deckung muß eine Kreisverbandsumlage von
33^ RM- auf 100.— RM . Steuerkraftsumme
erhoben werden. Die verfügbaren Restmittel
des Vorjahres sind dabei schon ganz zum
Haushaltsausgleich herangezogen.

Der Teilhaushaltsplan der Kreiskranken¬
hausverwaltung Calw ist mit 243 000.— RM.
in Einnahme und Ausgabe ausgeglichen, der-

Tobel, 25. Mai . Am Sonntag abend hatte
der Verein für Leib es Übungen  seine
Mitglieder zur jährlichen Hauptver¬
sammlung  ins Gasthaus zur „Linde" ein¬
geladen. Vereinsführer Klumpp  konnte
eine stattliche Anzahl, namentlich aber die
Aktiven des Vereins begrüßen. Er gab einen
interessanten Rückblick über das abgeschlossene
Geschäftsjahr und konnte feststellen, daß die
Zeit des Stillstandes oder gar Rückschritte-
vorbei ist, daß es nun wieder aufwärts geht
und in sportlicher Hinsicht beachtenswerte
Leistungen zu verzeichnen stick». Heute ver¬
fügt der Verein wieder, über einen Stamm
erfolgversprechender junger Sportler , die
dank der unermüdlicher: Arbeit des Sport-
warts schon sehr schöne Fortschritte gemacht
haben. Der Bericht des Kassiers Könitz
brachte ein, wenn auch verhältnismäßig klei¬
nes, positives Ergebnis . Sportwart M a u l-
betsch  berichtete über das letztjährige Herbst¬
fest und über die Waldläufe in Calmbach in:
April ds. Js . Im 3000 Meter -Waldlaui
konnten dort neben einem 2. Preis rin 3. und
zwei 5. Preise erzielt werden. Das Läufer¬
material berechtigt zu den besten Hoffnungen.
Die Skiläufer beteiligten sich erfolgreich am
Kreislauf in Baiersbronn u. ein Teilnehmer
wurde mit einer Siegerurkunde ausgezeich¬
net. Die Durchführung des HJ -Bannskitage§
im Februar lag zum größten Teil in den
Händen der Skmbteilung und wurde tadellos
organisiert. In : Ganzen — ein Jahr uner¬
müdlicher, aber erfolgreicher Arbeit ist abge¬
schlossen. Mit neuer Kraft und größter Zu¬
versicht werde:: die Arbeiten für das Gaufest
in LuLwigsburg ausgenommen, zu dem der
Verein eine Riege und etliche Einzelwett¬
kämpfer gemeldet hat. Als Generalprobe für
Ludwigsburg ist ein Sommersportfest im
Juli vorgesehen.

Der Vereinsführer ernannte zum Schluß
drei Mitglieder auf Grund ihrer Verdienste
und ihrer langjährigen Mitgliedschaft zu
Ehrenmitgliedern: Karl Hummel, Gustav
Ruff und Gustav Schwarz.

Dieser Tage ging vom Gebiet 20 de«
Fähnlein 8 mit einer Anerkennung die Mit¬
teilung zu, daß die Mannschaft im Preis-
schieß wettkam Pf  unter 35 Jungbann¬
siegern des Gebiets Württemberg den dritten
Preis erzielen konnte. Aus Dobel und Ro¬
tensol war eine Mannschaft mit 10 Pimpfen
znsammengestellt, die mit se 10 Schutz (fünf
liegend aufgelegt und fünf Schuß am An¬
schießtisch) 1099 Ringe schossen. Das ergibt
im Durchschnitt für jeden Schuß 11 Ringe.
Wir gratulieren zu diesem schönen Erfolg.
Schon im Februar , wo die Jungbannmeister¬
schaft errungen wurde, schossen sie 1100
Ringe. Der beste Schütze brachte es auf 114
Ringe. Solche Erfolge sind das Ergebnis un¬
ermüdlicher Arbeit und guter Veranlagung.

Mittwoch, 31. Mai
5.45: Morgenlied/Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abcndnäch-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10:
Frühnachrichten. 8.00: Wasserstandsmcldnn-
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Morgenmusik. 9.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause. 11.30: Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht. 13.15:
Mittagskonzert (Forts/ . 14.00: Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes. 14.10: Musikalisches
Allerlei. 15.00: Wiedersehensfeiern alter
Frontsoldaten. Anschließend: Sendepause.
16.00: Musik am Nachmittag. 17.00- 17.10
Undank ist der Welt Lohn. 18.00: Urlaubs
Pläne. 18.45: Aus Zeit und Leben. 19.00
Vor dem Dämmerschein. 19.30: Wenn der
Vater mit dem Sonne . . . auf den Bummel
fliegt! Lustige Zukunftsmusik aus dex Flie¬
gerei. 20.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes. 20.15: Unverhofftes Begegnen.
Komische Oper in drei Aufzügen von Joseph
Hahdn. 22.06: Nachrichten des Dmhtlosen
Dienstes, Wetter- und Sportbericht. 2200:
Wir spielen auf. 24.00- 200: Nachtmusik.



Der H -oet ^ Ettcr^
zußbaü

Äus Pforzheim
Die Pfingstfeiertage

sind vorüber . Mit Bangen hörte man den
Wetterbericht und wußte eigentlich nicht,
worauf man sich in der Kleidung einstellen
sollte . Der wolkenbedeckte Himmel war nicht
vielversprechend , schon am ersten Feiertag
früh setzte der Regem ein . Dann wechselten
Sonnenschein mit des Himmels Naß , Loch
mit längerer Unterbrechung , so daß sich we¬
nigstens auf Stunden ein Ausgang lohnte.
Ziegen Abend verfinsterte sich plötzlich das
Firmament und es entlud sich ein Gewitter
von heftigstem Ausmaße . Wer unterwegs
war , mußte flüchten und irgendwo unter¬
stehen . Der zweite Feiertag brachte als Folge
des Gewitters unangenehme Kühle und vor¬
mittags abwechselnd Regen . Die Spazier¬
gänger hatten den leichten Rock mit wärme¬
rer Kleidung eingetauscht . Erst am Nach¬
mittag behielt die Sonne den Sieg und er¬
möglichte eine Wanderung in die nähere und
weitere Umgebung . Aber trotz der zweifel¬
haften Witterung hielt sich der Pfingstver-
kehr zahlenmäßig gut . Der Autoverkehr war
ziemlich lebhaft , der Verkehr auf der Eisen¬
bahn dem Wetter angemessen . Die Aus-
flugspnnkte der näheren Umgebung hatten
mittelmäßigen Besuch , der Aufenthalt in den
frühlingsgrünen Wäldern aber war durch die
Nässe kaum möglich geworden . Das heißt:
Belebt war auch der Wald , jedoch zum
„häuslichen niederlassen " die sonst molligen
Plätzchen ob der Feuchte nicht gut denkbar.
Dafür gings in den Wirtschaften lebhaft zu
und auch in den Vergnügungsstätten war
vollauf zu tun . Das junge Volk vergnügte
sich Leim Tanz , der . in Stadt und Land in
reichem Maße geboten wurde . In sportlicher
Hinsicht begegnete man dem HJ -Fußball-
Turnier mit vielem Interesse . Auch verschie¬
dene Sportfeste in nächster Umgebung von
Pforzheim fanden ihr Publikum.

Der Führer  hat dem Srädtebauer Profes¬
sor Dr . Jng . e . h . Hermann Jansen  in Ber-
lin -Grunewald aus Anlaß der Vollendung sei¬
ne ? 70 . Lebensjahres die Goethemedaille

^unst und Wissenschaft verliehen.

Gau Südwest:

Freundschaftsspiele
KSV Frankfurt — 1. SV .Jena (Sa ) 8 :3
Eintracht Frankfurt — Sparta Prag (So ) -Iw
FV Saarbrücken — Stuttg . Kickers (So ) 4 :2
Kickers Offenbach — SpVg Köln -Sülz 07 3 :2
Rb VS Mainz — SpVg Sandhofen (Mo ) -1:1
Opel Rüsselsheim — Köln -Sülz 07 4 :1
TSG 61 L ' Hafen — SpBgg Mundenheim 2 :2

Tschammerpokalspiel
Kickers Obertshausen — Eintracht

Frankfurt (Mo ) 2 :2
Um den Gauliga -Verbleiö

Frankenthal : FK Pirmasens — Rb Franks . 2 :2
Aufstiegsspiele

1. FC K ' lautern — VfR Frankenthal (So ) 2 :1
Union Niederrad — GfL Darmstadt (Mo ) 1 :0

Gau Baden:

Freundschaftsspiele

Union Heidelberg — SpVg Sandhofen (Sa ) 1 :4
Phönix Karlsruhe — Wehrmacht Bruchsal 1 :0
VfB Mühlburg — Hamborn 07 (Sa ) 3 :2
VfR Mannheim — Sparta Prag (Mo ) 6 :3
Phönix Karlsruhe — FC Bern (Mo ) 4 :1
SV Wachhof — Borussia Neunkirchen 2 :0
FC Neureut — Sportfreunde Essen (So ) 2 :2
Germania Durlach — VfB Mühlburg (So ) 2 :2
FC Waldkirch — Brandenburger SC 05 1 :6
09 Niefern — Alemannia Ilvesheim 3 :6

M . Birkenfeld — FV . Daxlanden 2 :1.
Neuenbürg Jugend — BSC . Pforzheim

Jugend 6 :1.
FC . Waldrennach — FC . Kleinsachsen¬

heim 3 :2.

Tschammerpokalspiele
SB Weil - Karlsruher FV (So ) 0 :4

Aufstiegsspiel
FV »1 Rastatt - VfR Achern (So ) 5 :3

Gau Württemberg:

Freundschaftsspiele
Spfr Stuttgart — Hamborn 07 ( So ) -1:3
SV Fonerbach — FV Sprendlingen (So ) 1 :3
VfB Friodrichshafen — FC 03 Billinaen 0 :4

Stuttg . SC — LSB Göppingen 2 :3
Gau Bayern:

Aufstiegsspiele
VfR Schiveinfurt — Wacker München (So ) 3:1

Verliner SL erreichte3ül 2S,8ü Punkte
Internationaler Leichtathletik -Klttbkampf

in Köln

In einem Internationalen Klubkampf stan¬
den sich am Samstag und Sonntag in Köln der
ASV Köln , Berliner SC , Hessen -Prenßen Kas¬
sel , der Deutsche SC Düsseldorf und aus Frank-
reich der CA Francais Paris gegenüber , der auf
der Grundlage des Länderkampfprogramms
ausgetragen wurde und für die deutschen Ver¬
eine zugleich als Kampf zur deutschen Vereins-
Meisterschaft gewertet wurde . Der Berliner
Sport -Club erreichte hier mit 30 152,80 Punk¬
ten die beste Leistung ; ASV Köln kam auf
29 828,18 , Hessen -Preußen Kassel auf 27 273,17
und der Deutsche SC Düsseldorf auf 26 458,96
Punkte . Den internationalen Klubkampf und
damit den wertvollen Wanderpreis gewann der
ASV Köln mit 65 Punkten vor dem Berliner
SC und dem CA Francais Paris mit je 51,
Hessen -Preußen Kassel 32 Punkte und dem
DSC Düsseldorf mit 24 Punkten.

Bei schönem Wetter gab eS herrliche Kämpfe,
bei denen Ueberraschungen nicht ausblieben.
So siegte im 800 m -Lauf der Berliner Her¬
mann , der ein taktisch hervorragendes Rennen
lief , in der glänzenden Zeit von 1:52,6 Minu¬
ten vor dem Düsseldorfer Schumacher und im
400 m -Hürdenlauf gab eS geradezu eine Sen¬
sation , da hier der Kasseler Seibert Frankreichs
Europameister und Rekordmann über diese
Strecke , Johe , in 55,9 Sekunden klar bezwang.

München«o schaffte Z040S punlle
Gute Leistungen beim DVM KamPf

in Stuttgart
Aus dem Platz des Polizeispo « Vereins Stutt¬

gart wurde bei bestem Leichtathletikwetter der
Kampf um die Deutsche Vereinsmeisterschaft von
den drei zur Meisterklasse zählenden Vereinen

Stuttgarter Kickers , Polizeisporlverein Stiw
gart und dem Titelverteidiger TSV 1860  M '
chen ausgenommen . Die Bayern waren I»
sämtlichen Wettbewerben den Schwaben U>cr.
legen , ausgenommen den Dreisprung , i „ ^
die Kickers mit 1628 : 1545 den Münchener U
wen " den Rang abliefen.

Auch am zweiten Tage gab cs prächtige Lei-
stungen . Die Zeiten in den Lanfwettbewerb «,
wurden allerdings durch den recht starken Wind
nicht unerheblich beeinflußt .. Die München»
schafften 30 409,61 Punkte und verwiesen ich
Kickers mit 23133,11 und den PSV mit 25 586
Punkte auf die Plätze.

Mord und Selbstmordversuch
Mutter tötete ihre beiden Kinder

Frankenthal . 3». Mai . Durch starken Gasgr-
ruch aufmerksam gemacht , drangen Hausbewch
»er in die Wohnung des Arbeiters Friedrich
Bösherz ein und machten dort eine furchtbar:
Entdeckung . Sie fanden in den Betten dir M
Kinder , einen nahezu zwei - und einen fast fünf,
jährigen Jungen , gasvergiftet auf . Sie waren
beide tot . Auch die Mutter der Kinder , die 2S.
jährige Ehefrau Elfriede Bösherz geb . Fach-
hatte eine schwere Gasvergiftung erlitten . IM
aber noch und wurde sofort in bas Städtisch:
Krankenhaus eingeliefert . An einem Arm fand
sich eine Schnittverletzung vor . Sie sich die F«
mit einem Rasiermesser beigebracht hatte . W
wir hören , ist der Zustand der Frau Börshm
ernst.

Die Ursache zu dieser furchtbare :: Handln »,
dürfte innerhalb der Familie selbst liegen . A:
Frau hat schon des öfteren Selbstmordgedan-
ken geäußert , weil sie vielfach Zerwürfnisse mt
ihrem Ehemann hatte.

I « wenige « Zeilen
Zwischen dem Befehlshaber der aus Spauirs

zurückkehrenden deutschen Legion , die von de,
KdF -Flotte heimbefördert wird , und Dr . Ach
hat ein T el e g ram mw e ch s e l stattgefunden.

Reichsminister Dr . Frick erhielt am Tage d«
15jährigen Wiederkehr seines Eintritts in den
Reichstag Telegramme von GenerälfeldmarsM
Görmg und zahlreichen anderen Persönlich¬
keiten.

leb bade rlis Tätigkeit als

Hkafri lür L-Kimsgie
Im Kreiskrankenbaus dleuenbürg aukgsnommsn.

vr . meäi . L. Sellr
8precbsiuncls von 11—1 Dbr im Krankenkaus.
Tür Kassen rur chirurgischen Konsiliarpraxis rugeiassen.

Tnrklüsterle,  üsn 28 . bis ! 1S3S.

Tür clis vielen Le weise herrlicher Zeitnahme und
Kranrrpenclen , die wir beim Heimgang unserer lieben
Lnlscdlakenen

Anna Sulels , geb krmer
erkadren ckurkten , sagen wir herrlichen Dank.

Dis trsuemcken Hinlsrblisbsnsn.

Vir sucbsn rum sofortigen Lintriit

1 tüchtigen Mechaniker
1 jüngeren Hilfsarbeiter

llf-ülotonMsIM.kolwM äkelmlrle
KSNringsi , a . k.

kür Ourclisclneibesvstem, suckt aucb halbtags. ebenso einigeNii» skrS « s kür Lüro.

Schöne

z DM
möglichst mit Bad , in Feldren-
«ach oder Umgebung , evtl , auch
Reuenbürg , gesucht.

Gefl . Angebote unter Nr . 1000
an die „ Enztäler " - Geschäftsstelle
erbeten.

Velokstteii- 8oei8ellsrtell
0 . tVleeli ' scke kucti-

ckruckerel tzteuendürzx

ZvUvr vrNstt
rvin Vvlek rurück
wenn Hühneraugenmittel

nicht sofort hilft . Packung
75 Pfg . Fußbad „ OU/1"
3 Bad -Packung 40 Pfg.
Zu haben :

Neuenbürg : Schuhhaus Karl
Schönthaler . Wlldbad : Schuhhaus
Hermann Lutz . Calmbach : Schuh¬
haus Rentschler . Enzklüstrrl « :
Schul,baus E . Günthner.

.Monade

avr vEN
lolAu eraiiU-

Scüurincisl -Qesülil,
bslclemmvng , / kngst
vnet Lrülaflosiglceik!
Korr Kkm. Töümann , 1.avdon.

S. « krsibt am L. 2. l- 32 :
d4it lkrvm Lorito bin ick
svkr rukrisdsn Der
Lckwindsl beim Kücken
Ist versckwvnclsn , ovck
ktia 8ckloklosigksi » bot
rick wesentlick gebessert.
kmvf >» »ob« ,«I,vü,i «I0ork Nun».
-Ü0i»n, »r. r «, »ckruib»
Lorito Kot mir gut gs-
Kolken gegen 5ckwindsl-
gskükl , Kopksckmsrr und
Üsrrbesckwsrdsn . t^ eins
krükers jokrelange Dorm-
trögkel » ist eins ganr
geregelte geworden,
beugen Sie vor ! dlevmsn
Li « sotort die ongeask » »
sckmeckendsn Carito
KrSuter -Terkei » Vs . Mil I

dkeuenbürg : Drogerie llampel.
Lckümberg : Drogerie Karelier.
IVilddad : Drogerie plappert.
Calmdack : Drogerie Lartb.

öefunülieit üu ^ ch
kräuterteek

vn jachdrogist
ml, stlnem umfangreichen wissen
berät verlähüch über die Iuderei«
rung der iieelkräuter. kr dien» de»

vsiksgesundiieUi

IkrTackclrogist
in virkenkelck, Lalmback , ksr-
rensld . Neuenbürg , Lcköm-

berg , Vlltlbakl.

HLjücüzl-

TA pklurrucidicy
irki7-u zpymbiukrnlktt

5̂ ' e
7uirmkyl » . /lk ? prOyrttkik -i

Hesilmi .1Sonntoch 14 - , Mist 0
, kKsNtllTLPSkirelvä..so bl, 5.. ,l oo " " k»Lrzv Uksvk«el7>kcr irceltie rirk!3k I

I0oo .o 5>irpt8nk . c,kvk <2ik7k ilr >eü « e-

mk «ttikki rrkiikk» pkknvk

VOI ? VMIL -lD >: krLU5 < Dklk :7!
rugnicnsünö pkogrukikck

l?/l7l1LD5 fMkllrDkSLoi - 2

pßorrlisim , keks Ivlstrgsr - und Slumsnstral«

kniLüeksinte ksrmsa uaä ksrbeo
IVIK. 6 .8S , 9 .7S , 12 .73 u. kvker

tümiü - Stussn unü Zetlürrvn

IVIK. 2 .30 . 3 .75 , 4 .90
Zpeileer unü Irsclitemöcke

!VII<. 5 .75 . 6 .90 , 12 .75

Letst
llküv Ksrümvn
und

ve»« kette«
aber nur vom

Kein Wunder,Ul '.?»
denpflege das mit dem Sonn « '
stempel der Berfuchsstelle d . Des'
scheu Fraucnweclrs ausgezeichnet
Natur - IlliNllgtri " verweN'
Hartwachs detzdenk
längst hat sie herausgejunden , W
für den Erfolg der Gehalt an Hart¬
wachsen entscheidend ist. Wllsvad:
Karl Plappert , Eberhard -Drogerievsttsn»UI>N

Ssrdinsnbsu«

Pkoi -Lbsiin , Vestlicke 15
Tcke 8cbeuern - 8tra6e

8lpÜMv !8
«riotit ivekwerten Oeden riteciieseaN'
Ld8esct,nitten rum ^ nkuüen, ^ ns1ric»öK
,mrl ^ ususkimsn vonbsNmssctienobb«
Meuendürg : kreHon,^ ttäbai1er8tr.l3>
»srrsnskv : L̂a!3tner , Oai8talstr . I«'

Linoleum Teppiche
Läufer

billigst vom

Taveten-Süiweizer
Pforzheim , nur Zerrennerstr . 2
neben Ufa.

MDrula kleiebvuaA^

rss/ 7os SeseMgw .
NUrN0K.2.10. obsr nur in ^pom«»--»
In dleuenbürg : 8 tarlt -^potdelre
In IVIlckdad: 8taät - ttpotkeke.
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